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Nr. 163. 
Bleibt bei der Wahrheit! 


Was Herr Dr. Kaczmarek zu ſagen hat 


Warſchau, 17. Juli. Der Generalſekretär des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland, Dr. Jan Kaczmarek, der als Ver- 
treter der polniſchen Minderheit in Deutſchland am Kon⸗ 
greß der Auslandspolen teilnimmt, ließ ſich von einem Ver⸗ 
treter des „Expreß Poranny“ interviewen und erzählte ihm 
folgende Dinge: 


„Laut der amtlichen Statiſtik wohnen in Deutſchland 
685 000 Polen. Laut den polniſchen Daten befinden ſich 
in Deutſchland über 1 300 000 Polen. (Bei den polniſchen 
Aufſtellungen werden die Maſuren mitgezählt, die ſich be⸗ 
kanntlich ſehr eindeutig zum Deutſchtum bekennen. D. R.) 


Jede Kultur⸗ und Bildungsarbeit war bis zurzeit ſehr 
erſchwert. Jetzt, nachdem das die Eröffnung nan pol⸗ 
niſchen Schulen geſtattende Rundſchreiben des preußi⸗ 
ſchen Innenminiſters erſchienen war, haben wir im Laufe 
von wenigen Monaten 30 polniſche Privatſchulen eröffnet 
und in kurzem werden wir doppelt ſoviel Schulen haben. 
(Dabei läßt Herr Dr. Kazezmarek die weſtoberſchleſiſchen 
Minderheitsſchulen unerwähnt, die in toleranter Weiſe 
ſelbſt dann offengehalten werden, wenn ſie nur die Hälfte 
der für die Einrichtung ſolcher Schulen notwendigen Min. 
deſtzahl erhalten. D. R.) 

„Außerdem geben wir fünf Tageszeitungen heraus: den 
„Naröd“ in Herne (Weitfalen), den „Dziennik Ber- 
linſki“ in Berlin, die „Gazeta Olſzynſka“ in Allen⸗ 
ſtein, ſowie den „Katolif* und die „Nowiny Co⸗ 
dzienne“ in Schleſien. 


„Unſere Arbeit wird dadurch erſchwert, daß wir infolge 
einer ſpeziell präparierten Wahlordnung (richtiger geſagt: 
infolge fehlender polniſcher Stimmen. D. R.) zwei Mans 
date ir den Preuziſchen Landtag verloren haben. Wir 
haben jedoch beim Oberſten Gerichtshofe eine Klage 
eingereicht und hoffen, daß wir ein Mandat zurückerlangen 
werden. Die Wahlordnung — ſagte Dr. Kaczmarek — iſt 
mit der geltenden Verfaſſung nicht im Einklange und iſt 
ſpeziell gegen die Polen gerichtet, die trotz der uner⸗ 
hörten Unterdrückung ſich organiſteren und ihr Na⸗ 
tionalbewußtſein nicht einbüßen.“ 


Unerhörter als dieſe „Unterdrückung“ ſcheint uns ihre 
Behauptung zu fein; denn Herr Dr. Kaczmarek weiß keine 
Beweiſe für dieſes Propagandamärchen beizubringen. 
Er wird doch im Ernſt nicht daran glauben, daß ſeine Klage 
über die verlorenen Landtagsſitze, einem Kenner der Ver⸗ 
hältniſſe als Begründung des preußiſchen Terrors 
dient. Die preußiſche Wahlordnung richtet ſich — und das 
weiß Herr Dr. Kaczmarek ſehr wohl — keineswegs gegen 
die Polen, ſondern gegen die Splitterparteien generell. 
Aber ſie iſt auch in dieſer Hinſicht weit toleranter als die 
nolniſche Wahlordnung, die keine Liſten verbindung 
kennt, und bei der Staatsliſte nur den großen Parteien 
eine Prämie gewährt. Wir Deutſche in Polen würden 
einige Freudenſprünge machen, wenn man uns anſtelle der 
betont minderheitenfeindlichen Wahlordnung des Paters 
Lutoſtawſki die preußiſche Wahlordnung beſcherte. 


Daß unſeren großen Wahlerfolgen bei den 
letzten Parlamentswahlen ein ftändiger Rückgang 
der polniſchen Wahlſtimmen in Deutſchland gegen⸗ 
überſteht — die Polen konnten wenigſtens früher in Schle⸗ 
fien ein Mandat erringen — hat gewiß feinen Grund in der 
verſchiedenartigen Behandlung. Die Not und die drückende 
Laſt des Exiſtenzkampfes hat uns Deutſche in Polen geeint, 
und geſchloſſen zur Urne gerufen. In Deutſchland dagegen 
gibt es keine Beeinträchtigung der wirtſchaftlichen Exiſtenz 
aus nationalen Gründen, in Dentſchland gibt es weder 
Liquidationen, nach Annullitäten, noch eine autipolniſche 
Agrarreform aus nationalen Gründen. In Deutſchland gibt 
es keine Konzeſſtonsentziehungen und keine Verweigerung 
ber Auflaſſungsgenehmigung. In Deutſchland gibt es im 
Gegenſatz zu unſerem verbotenen Deutſchtumsbund einen 
frei ſich entwickelnden Polenbund. In Deutſchland gibt es 
als Gegenſtück zu dem ſyſtematiſchen Abbau unſeres Schul⸗ 
weſens einen Aufbau der polniſchen Minderheitenſchulen, 
an denen ſogar Lehrer polniſcher Staatsangehörigkeit mit⸗ 
wirken können. In Deutſchland gibt es Toleranz, Herr Dr. 
Kaczmarek, und deshalb haben Ihre Polen es zum 
großen Teil nicht nötig gehabt, eine eigene nationale Liſte 


zu wählen. Bei einer „unerhörten Unterdrückung“ durch 


die Deutſchen würde ſich kein Pole bereit finden, etwa 
für die ſozialdemokratiſche oder die Zentrumsliſte zu ſtim⸗ 
men. Herr Dr. Kaczmarek muß das alles ſelber viel beſſer 
wiſſen. Er hat auch unlängſt in einem ausführlichen Situa⸗ 
tionsbericht in der „Hilfe“ keine ähnlichen Dinge behauptet. 
Aber in Polen verlangt das Auditorium die ewige 
Wiederholung gewiſſer Schlagworte, um befriedigt zu ſein 
und Herr Dr. Kaczmarek iſt in ſeiner Arbeit ſehr ſtark auf 
die Hilfe dieſes Auditoriums angewieſen. Es iſt noch nicht 
lange her, — da rühmte derſelbe Führer der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland die neue preußiſche 
Schulverordnung als einen Akt der Toleranz; 
aber wenige Tage ſpäter mußte er auf polniſchem Boden 


ſeinen eigenen Eindruck verleugnen, weil das dem 


rein nicht gefiel. 
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Bromberg, Freitag den 19. Juli 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


® 


Im Auftrage diefer deutſchfeindlichen Organiſation kam 
auf der Tagung der Auslandspolen ein Direktor Lenar⸗ 
towiecz das Wort, der die Seelenzahl der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland, entgegen der oben wiedergegebenen 
Zahl des Dr. Kaczmarek, mit 500 000 bezifferte, und dadurch 
der Wahrheit wohl näher kam. Im übrigen ſang natürlich 
auch dieſer edle Ritter die beliebte antideutſche Melodie. 
Auch der Senatsmarſchall Szymanſki ſoll das Los der 
Polen in Deutſchland beklagt haben, das doch jeder Ange⸗ 
hörige der in Polen lebenden Minderheit, ſelbſt nach Aus⸗ 
ſchaltung aller ſubjektiven Gefühlsmomente, beneiden muß. 

Kein Echo aber fand — das iſt beſonders bezeichnend 
— das ſehr berechtigte Klagelied des Redakteurs Pankie⸗ 
wicz, der die Lage der polniſchen Auswanderer 
in Frankreich als kataſtrophal bezeichnete. Dort gebe 
es überhaupt keine polniſchen Minderheitsſchulen. Man 
wird in der polniſchen Preſſe vergeblich nach einer aus⸗ 
führlichen Wiedergabe dieſer Rede ſuchen. Auch die Aus⸗ 
wertung der Tagung der Auslandspolen wird durch die Ein⸗ 
ſtellung der allgemeinen polniſchen Politik beſtimmt. Im 
Pavillon 36 der Poſener Landesausſtellung iſt es nicht an⸗ 
ders. Während man trotz der toleranten preußiſchen Schul⸗ 
verordnung den deutſchen Nachbarn als einen Seelen⸗ 
fänger für polniſche Kinder hinſtellt, übergeht man die Zu⸗ 
ſtände der Auslandspolen in Frankreich, die nach pol⸗ 
niſchen Preſſeberichten gen Himmel ſchreien, mit beredtem 
Stillſchweigen. Fragt einmal die Polen, die früher in 
Deutſchland zur Arbeit gingen und die jetzt als Optanten 
in Polen leben, oder in Frankreich robotten müſſen, fragt 
ſie, wie es ihnen früher erging, und ob ſie ſich heute glück⸗ 
licher fühlen. Sie werden, wenn ſie ehrlich ſind, die von 
Herrn Dr. Kaczmarek behauptete „unerhörte Unterdrückung“ 
ebenſo beſtreiten wie die ſprechende und ſchweigende Pro⸗ 
paganda, die im Pavillon 36 getrieben wird. 


Die Auslandspolen im Belvedere. 


Warſchau, 18. Juli. In den Salons des Belvedere emp⸗ 


fing Marſchall Pikſudſki geſtern nachmittag das 
Exekutivkomitee der Tagung und die Delegierten für die 
Tagung der Auslandspolen. Der Vorſitzende der Tagung, 
der lettiſche Sejmabgeordnete und lettiſche Delegierte Wil⸗ 
kiſzewſki, betonte in ſeiner Anſprache im Namen aller 
Delegierten ihre Anhänglichkeit für Polen und feinen 
Führer und brachte dem Marſchall im Namen der Tagung 
feine Huldigung dar. Marſchall Pitſudſki dankte in 
herzlichen Worten, ließ ſich die einzelnen Delegierten aller 
Länder vorſtellen, und intereſſierte ſich lebhaft für das 
Leben der Polen in dem betreffenden Staate. 

Heute findet die dritte und letzte Plenarſitzung der 
Tagung der Auslandspolen im Senatsgebäude ſtatt, worauf 
die erſte Tagung geſchloſſen werden wird. Ein beſonderes 
Bureau wird die Aufgabe haben, weitere Tagungen zur 
Fortſetzung der begonnenen Arbeiten und zur Herſtellung 
eines engeren Kontaktes mit dem Mutterlande zu veran⸗ 
ſtalten. 


* 
Die Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien 
als Muſter für alle Auslandspolen. 


Der polniſche Generalkonſul in Beuthen, Leon Mal⸗ 
homme, hat nach polniſchen Preſſemeldungen an das Ko⸗ 
mitee der Tagung der Auslandspolen in Warſchau 
ein Telegramm nachſtehenden Inhalts gerichtet: 

„Danke für die Einladung. Leider iſt es mir nicht mög⸗ 
lich, zur Tagung zu erſcheinen, da wichtige Angelegenheiten 
in meinem Amtsort mich ſeſthalten. Ich wünſche den Aus⸗ 
landspolen einmütige und fruchtbringende Arbeit auf der 
Warſchauer Tagung, ſowie in ihren Wirkungskreiſen in der 
Fremde. Mein ſehnlichſter Wunſch iſt es, daß den Polen, 
die außerhalb der Grenzen der Republik Polen wohnen, in 
ihren Bemühungen um die Erhaltung ihrer Nationalität 
das Beiſpiel der Geſchloſſenheit und Solidarität des polni⸗ 
ſchen Volkes im Oppelner Schleſien voranleuchte, welches 
trotz ſeiner wirtſchaftlichen Schwäche den unermüdlichen 
Kampf um die Erhaltung des Glaubens und der Mutter⸗ 
ſprache führt.“ 


Hermes kommt demnächſt nach Warſchau. 


Die deutſche Delegation für die Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen mit Polen wird, wie der Berliner Korreſpondent des 
der Regierung naheſtehenden „Glos Prawdy“ meldet, am 
6. Auguſt nach Warſchan abreiſen. 

* 


Polniſche Vorbereitung 
der Wirtſchaftsverhandlungen 


Kurzfriſtige Ausweiſung des reichsdeutſchen Generaldirektors 
der Bismarckhütte aus Polen. 


Nach einer polniſchen Meldung iſt der Leiter der tech⸗ 
niſchen Betriebe der Bismarckhütte, Generaldirektor 
Kallenhorn, aus Polen ausgewieſen worden. 
Kallenhorn ſoll Polniſch⸗Oberſchleſien ſpäteſtens am 21. Juli 
verlaſſen. Nach derſelben Quelle war eine Interven⸗ 
tion des deutſchen Generalkonſuls erfolge 
los. Die Ausweiſung war Generaldirektor Kallenhorn 
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bereits einigemal angedroht worden. Die Bismarckhütte iſt 
bekanntlich vor kurzem mit der Kattowitzer A.⸗G. für Berg⸗ 
bau und Eiſenhüttenbetrieb zu einer einheitlichen neuen 
Geſellſchaft unter der finanziellen Führung des amerikani⸗ 
ſchen Harriman⸗ Konzerns vereinigt worden, und 
man erwartete, daß bei dem ſtarken Einfluß des amerika⸗ 
niſchen Kapitals die nationaliſtſchen Schwierigkeiten in den 
Betrieben nun aufhören würden. 

Da der Harriman⸗Konzern den Generaldirektor nicht 
entlaſſen wollte, wurde er kurzerhand ausgewieſen. 

Stellt euch vor, ihr Leute. man würde in Deutſchland 
einen polniſchen Generaldirektor ausweiſen, dazu — wenn 
es einen ſolchen gäbe, in einem Betriebe. der den Deutſchen 
Blüte und Weltruhm verdankt. Stellt euch dieſe Unmöglich⸗ 
keit vor — und ſeid froh, daß ihr keinen neuen Proteſt⸗ 
rummel von Oppeln zu erleben braucht! 


— 


RN 


Das Wetterleuchten im fernen dſten. 


Chineſiſche Gegenforderungen an Rußland. 


Nanking, 17. Juli. Das chineſiſche Außen⸗ 
miniſterium hat an den chineſiſchen Geſchäftsträger in 
Moskau ein Telegramm zur Aushändigung an die Sowjet⸗ 
regierung als Antwort auf das ruſſiſche Ultimatum abge⸗ 
ſandt. In der Note heißt es u. a.: 


Die Chineſiſche Regierung und das chineſiſche Volk 
haben ſtets Gefühle einer aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft gegenüber der Ruſſiſchen Regierung und dem ruſſi⸗ 
ſchen Volke genährt, doch auf chineſiſchem Gebiet wurden 
kürzlich Beweiſe dafür feſtgeſtellt, daß ſowjetruſſiſche Agen⸗ 
ten kommuniſtiſche Propaganda getrieben haben, 
mit dem Ziel, die gegenwärtige ſoziale Struktur und die 
zegü eung in China zu erſchüttern. Zur Erhaltung der 
Ordnung haben die mandſchuriſchen Behörden die oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn in Beſitz genommen und das 
ſowjetruſſiſche Konſulat in Charbin ge⸗ 
ſchloſſen. Die mandſchuriſchen Behörden hatten in ihrer 
Meldung mitgeteilt, daß die ſowjetruſſiſchen Beamten der 
oſtchineſiſchen Eiſenbahn die Beſtimmungen des Abkommens 
vom Jahre 1924 nicht gewiſſenhaft beobachtet haben. Der 
Schritt der Chineſiſchen Nationalregierung kann daher nicht 
als Verletzung des Abkommens angeſehen werden. 


Die Regierung in Nanking fordert, daß die Sowjet⸗ 
regierung 1. die gegenwärtig im Gefängnis in Rußland 
ſchmachtenden Chineſen wieder auf freien Fuß ſetzt, und 
2. daß ſie entſprechende Garantien gibt, die die chineſiſchen 
Staatsangehörigen auf dem Gebiet Rußlands vor Re⸗ 
preſſalien und Angriffen jeglicher Art ſicherſtellen. 


London, 17. Juli. Aus Peking wird gemeldet, daß der 
Bevollmächtigte der Sowjetregierung im Flugzeug nach 
Irkutſk gekommen iſt, wo er die Entſcheidung der Re⸗ 
gierung in Nanking über die Anbahnung von Verhandlun⸗ 
gen abwartet. Der Präſident Tſchangkaitſchek er⸗ 
klärte, daß die Hauptlinien der chineſiſchen Politik gegenüber 
der Sowjetunion eine Anderung nicht erfahren haben. Im 
gegenwärtigen Augenblick ruht die Entſcheidung in den 
Händen des Außenminiſters Dr. Wang, der Peking ver⸗ 
laſſen hat, um ſich nach Nanking zu begeben. An der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze findet eine Umgruppierung der 
Truppen ſtatt. Tſchangkaitſchek hat ſämtliche Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen ergriffen und dem Kuomintang einen eingehenden 
Bericht über die Lage vorgelegt. 


\ * 

Amerika und Japan auf ruſſiſcher Seite? 

Nach einer Meldung aus Waſhington unterſtützt trotz 
der freundſchaftlichen chineſiſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
die öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten 
eher den Standpunkt Sowfetrußlands in feinem Kon⸗ 
flikt mit China. Amerikaniſche Kreiſe halten die Inbeſitz⸗ 
nahme der oſtchineſiſchen Eiſenbahn für illegal. Man iſt 
dort der Meinung, daß der Konflikt auf gütliche m 
Wege beigelegt werden wird. 


Wie aus Tokio gemeldet wird, verurteilen die japa= 


niſchen Zeitungen einmütig die Inbeſitznahme der oſt⸗ 


chineſiſchen Eiſenbahn durch die Chineſiſche Regierung. Die 
Blätter ſind der Anſicht, daß dieſe Inbeſitznahme eine Ver⸗ 
gewaltigung der internationalen Gebräuche ſei. 


1 e 
Worte ſind noch keine Taten. 
Berlin, 17. Juli. Die aus verſchiedenen Seiten über 


den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt in Berlin eingegangenen 
Meldungen ſind widerſprechend, aber in einer Beziehung 


gleichlautend, und zwar, daß die Gegner, je bedrohlicher ihre 
Maßnahmen erſchetnen, um jo weniger die Abſicht haben, es 
zu einem bewaffneten Konflikt kommen zu laſſen. 
Tatſache iſt, daß die chineſiſchen Behörden auch weiterhin die 
ſowjetruſſiſchen Beamten von der oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
entlafien, und daß die Sowjetregierung um jeden Preis in 


Nanking das Einverſtändnis zu einer Verſtändigungs⸗ 


konferenz durchſetzen will, 


Klerikalismus und Nationalismus. 
Kardinal Bourne in Polen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 17. Juli. Der Primas Englands, Kardinal 
Bourne, weilt gegenwärtig zum zweiten Male als Gaſt 
in Polen. Er hat ſich diesmal einen Tag lang in Krakau, 
dann in Zakopane aufgehalten und am 15. d. M. traf er 
in Warſchau ein, wo er auf dem Bahnhof vom Nuntius 
Marmaggi, von Kardinal Kakowſki in Begleitung 
hoher Würdenträger der polniſchen katholiſchen Geiſtlichkeit, 
von Vertretern des Unterrichtsminiſteriums und des 
Außenminiſteriums und Fahnen tragenden Delegationen 
ſämtlicher katholiſchen Organiſationen und Vereine mit 
Muſikklängen und einer Anrede feierlich begrüßt wurde. 
Zugleich mit dem Kardinal Bourne iſt eine Schar von 
Mitgliedern der engliſchen katholiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Beſuch nach Polen gekommen. 

Kardinal Bourne wohnt während ſeines Warſchauer 
Aufenthaltes im Palais des Hauptes der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit der polniſchen Armee Biſchof Gall. Die feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen zu Ehren des engliſchen Kardinals, 
die bisher ſtattgefunden haben, blieben nicht auf die kleri⸗ 
kalen Kreiſe beſchränkt, ſondern wickelten ſich vielmehr unter 
Teilnahme der Vertreter der zivilen und Militärbehörden 
ab. U. a. fand am 16. d. M. bei Kardinal Kakowfki ein 
Frühſtück ſtatt, an welchem als Vertreter der Militärbehör⸗ 
den der Warſchauer Garniſon⸗ und Stadtkommandant 
Oberſt Wieniawa⸗Diugoſzowſki und Oberſtleut⸗ 
nant Beck teilnahmen und am Abend gab der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Außenminiſteriums Wyfockt ein Diner zu 
Ehren des engliſchen Kirchenfürſten. Im Programm des 
Warſchauer Aufenthalts des Kardinals Bourne war auch 
deſſen Beſuch bei Marſchall Pikſudſki vorgeſehen. 
Doch aus dem Schweigen der Regierungsorgane kann ge⸗ 
ſchloſſen werden, daß dieſer Programmpunkt un⸗ 
erledigt geblieben iſt. Heute verläßt Kardinal 
Bourne Warſchau. 

Die zum zweiten Male erfolgte polniſche Reiſe des 
. des engliſchen katholiſchen Klerus mit einem Ge⸗ 
olge von Vertretern der engliſchen katholiſchen Geſellſchaft 
iſt ein Akt, der nicht bloß vom beſonderen Geſichtspunkte 
der katholiſchen klerikalen Kreiſe beider Länder aus Bedeu⸗ 
tung hat. Daß das politiſche Moment bei dieſem 
Beſuch keine untergeordnete Rolle ſpielt, kann nur ganz 
oberflächlicher Betrachtung entgehen. Die katholiſchen 
Kreiſe Englands („Morning Poſt“, Cheſterton .. ) find ſeit 
Jahren auf eine beſondere Polenfreundlichkeit eingeſtellt 
und haben im Bereich ihres Einfluſſes auf einen Flügel 
der engliſchen Konſervativen Partei dieſes durch konfeſſionell 
katholiſche Motive bedingte Verhältnis zu Polen oft durch 
nachhaltiges und nicht erfolgloſes Protegieren polniſcher 
Staatsintereſſen dokumentiert. Momentan — wer weiß 
für wie lange? — kann der von dieſen Kreiſen ausgehende 
Einfluß als gänzlich ausgeſchaltet betrachtet werden. Aber 
in der Politik gilt für alle Elemente, die ins Hintertreffen 
geraten find und ſich ſelbſt nicht aufgeben, der Grundſatz: 
fo zu handeln, als ob fie ſchon demnächſt in das Vorder⸗ 
treffen gelangen ſollten. Somit ſpinnen die engliſchen Ka⸗ 
tholiken den Faden ihrer konfeſſionellen Weltpolitik emſig 
weiter. Manchmal greifen ſie da und dort behutſam ein, 
manchmal werden ſie 
hinzugezogen. 

In Polen gibt es eine Reihe von inneren Verwick⸗ 
lungen, zu deren Entwirrung die zarte Intervention gerade 


des engliſchen Katholizismus vielleicht benötigt wird. Hier 


hält zwar die Endecja das Banner des Klerikalismus 
hoch, iſt aber mit den eigentlichen klerikalen Kreiſen nicht 
identiſch. Hinter dem Klerikalismus der Endeeja lauert die 
nationale Unduldſamkeit, welche die kirchlichen Intereſſen 
in ihren Dienſt zu ſtellen beſtrebt iſt. Die führenden Kreiſe 
des polniſchen Klerikalismus find ſich deſſen genau bewußt, 
und doch gelingt es der Endeeja durch die Mittel einer oft 
äußerſt ſchlauen Taktik, den Klerus immer wieder in ihr 
Schlepptau zu nehmen. Zum Verdruß eines ſtarken 
Flügels der „reinen“ Klerikalen, die ein Gefühl dafür 
haben, wie gefährlich ein Überwuchern des Konfeffionellen 
durch das Nationale dem Katholizismus werden kann. Der 
Zwieſpalt zwiſchen dem reinen Klerikalismus und dem kle⸗ 
rikalen Nationalismus wirkt bis zu den Spitzen des Klerus 
hinauf, und es iſt kein Geheimnis, daß von Kardinal 
Kakowſki und etwa Biſchof Gall bis zum Lem⸗ 
berger Erzbiſchoff Teodorowicez vom äußerſten natio⸗ 
naliſtiſchen Flügel eine an politiſchen Nüancen reiche 
Diſtanz beſteht. 

Internationale Beziehungen haben und pflegen ange⸗ 
legentlichſt, der Natur ihrer Weltanſchauung gemäß, vor 
allem die reinen Klerikalen, deren Erfolge ſich die Endecja, 
als ſie an der Macht war, zunutze machen konnte. Seit 
Nieswiez aber befindet ſich ein Teil der Klerikalen im Lager 
der Sanierung und iſt weit davon entfernt, mit feinen im- 
ternationalen Beziehungen einer Politik, die die Sanie⸗ 
rungspolitik zu durchkreuzen geeignet wäre, die Wege zu 
bahnen. Die klerikalen Sanierungsleute decken ſich zwar 
nicht mit den Konſervativen des Sanierungslagers, 
doch find die Konſervativen nicht immer als Privatmenſchen, 
aber durchwegs doch Politiker klerikal geſinnt. Inſolge⸗ 
deſſen iſt es ihnen ſchwer, im BB⸗Block mit konfeſſionell 
liberalen oder gar konfeſſionsloſen Elementen zuſammen⸗ 
zuarbeiten. In Kulturfragen iſt ihre Taktik ausweichend, 
welches Opfer ihnen von den regierenden Faktoren (oder 
dem allein ausſchlaggebenden Faktor?) auf ſozialpolitiſchem 
und wirtſchaftlichem Gebiete kompenſiert wird. Das Sa⸗ 
nierungsregime iſt doch im Grunde ein Zickzack⸗Regime mit 
raſch wechſelnden Richtungen, die ih der Geſamtheit eine 
wachſende Tendenz nach rechts — allerdings nicht ich tradi⸗ 
tionellen, ſondern im zeitgenöſſiſchen Sinne — auſweiſen. 
Die ſogenannte „Linke“ im BB. Block iſt mattgeſetzt und hat 
auf deſſen Politik einen immer geringeren Einfluß. Die 
Kompromiſſe innerhalb des Blocks geſtalten ſich zumeiſt zu⸗ 
gunſten der Konſervativen. Im Kampfe um weitere Vor⸗ 
teile ſtellen dieſe vernünftigerweiſe ihre klerikalen Inter⸗ 
eſſen zeitweiſe zurück. 5 

Zur beſonderen Genugtuung der regierungsfreundlichen 
Konſervativen muß es gereichen, daß die Switalſki⸗Regie⸗ 
rung die zur Zeit Bartels zum Teil eingeſchlafene Dffen- 
ſive gegen die Linksparteien (insbeſondere gegen die PPS) 
energiſch wieder aufgenommen hat und ſie zu Ende zu 
führen entſchloſſen zu ſein ſcheint. Die Konſervativen des 
BB-Lagers ſehen alſo günſtige Möglichkeiten vor ſich und 
haben keinen Grund, ihren Anſchluß an das Sanierungs⸗ 
regime zu bereuen. Sie glauben ſich auf einem richtigen 


als Ratgeber und Mittler 


Wege zu ihrem Ziele: einer konſervativen Ein⸗ 
heitsfront zu befinden. Allein die Vorausſetzungen 
für eine ſolche Einheitsfront gilt es erſt zu ſchaffen. 
Die natürliche Entwicklung der Dinge hat die Konſer⸗ 
vativen des Sanierungslagers vor unausweichliche Auf⸗ 
gaben geſtellt, um der Zukunft der Rechtsentwicklung willen, 
nach Mitteln zur Überbrückung der Kluft zwiſchen ihnen 
und dem Endekenlager zu ſuchen. Es wurden auch ſchon 
ſeit einiger Zeit Fühler ausgeſtreckt und unter Umgehung 
der Parteiwüteriche unverbindliche Fragen geſtellt. Arg⸗ 
wöhniſche Augen haben den Verſuch der Fühlungnahme be⸗ 
lauert und bald verbreiteten ſich Gerüchte über Verſuche 
einer Annäherung zwiſchen der Sanierung 
und der Endeeja. Dieſe Gerüchte waren falſch. Deun 
nicht die Sanierung als Ganzes zog eine Annäherung in 
Erwägung, — eine ſolche Annäherung wäre doch der An- 
fang vom Ende des Sanierungslagers in ſeiner jetzigen 
Geſtalt und Zuſammenſetzung! — ſondern ein Teil des 
rechten Flügels. Außerdem war keine Fühlungnahme mit 
publiziſtiſchen Kampfhähnen oder parlamentariſchen Red⸗ 
nern und Miniſterportefeuille-Anwärtern, ſondern mit 
ausgeſprochen konſervativen Elementen der Endecia beab⸗ 
ſichtigt. Dieſe Gerüchte über Annäherungsverſuche alar⸗ 
mierten ſowohl die offizielle Leitung der Endecja als auch 
die radikalen Elemente der Sanierung. Es entwickelte ſich 
daher eine ziemlich ergötzliche Polemik (beſonders zwiſchen 
der „Gazeta Warſzawſka“ und dem „Glos Prawdy“), aus 
der klar zu erſehen iſt, welche Elemente auf beiden Seiten: 
der „Endecja“ und der „Sanacja“ am Nichtzuſtandekommen 
einer Verſtändigung intereſſiert iſt. g 

Ungeachtet dieſes heftigen Abrückens und Sichſchüttelns 
der Unmaßgeblichen, dürften die Rechte der Sanierung und 
die Endeeja eine gemeinſame Plattform ſuchen. Es hängt 
eigentlich nur von der Regierung ab, ob und wann ſie ſich 
zuſammenfinden. Was die Regierung anlangt, ſo iſt es 
ihr ſolange unmöglich, den Ausſchlag zu geben, als die 
Offenſive gegen die Linke noch nicht abgeſchloſſen iſt. In⸗ 
deſſen wird an der Konſolidation der Rechten emſig und be⸗ 
hutſam weiter gearbeitet. Die feinſten Fäden gehen durch 
die Hände klerikaler Mittelsmänner. 

Der Beſuch der Mitglieder der II. Internationale in 
Warſchau war eine von der PPS. arrangierte Demonſtra⸗ 
tion zu dem Zwecke, um der Regierung zu zeigen, daß hin⸗ 
ter der in Polen für die Demokratie kämpfenden Linken 
eine internationale Macht ſteht. Der Beſuch des Kardinals 
Bourne, bei dem kein politſches Wort fiel, kann als eine 
nicht minder politiſche Demonſtration aufgefaßt werden, die 
der politiſchen Welt eine andere internationale Macht zum 
Bewußtſein brachte. Wenn die Regierung mit dieſer Macht 
einen Pakt ſchließt, hat die Endecja ausgeſpielt und muß ſich 
unterwerfen. Dann wird auch die Endecja „ſaniert“. Aber 
wir ſind noch nicht ſo weit. 


der engliſche Kriegsminiſter in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Vertreter.) 


Am Montag vormittag begannen im Hauſe der War⸗ 
ſchauer Eiſenbahngewerkſchaft die Beratungen des Gene⸗ 
ralrats der Texrtilarbeiter⸗Inter nationale. 
Den Vorſchriften des Statuts gemäß leitete die Beratungen 
der Vorſitzende des Verbandes der Textilarbeiter Abg. 
Szezerkowſki, dem der Generalſekretär des Verban⸗ 
des, der engliſche Kriegsminiſter Tom Shaw aſſiſtierte. 
Miniſter Shaw erſtattete Bericht über die Wirkſamkeit des 
Generalſekretariats der Textilinternationale. Nach einer 
eingehenden Diskuſſion wurde der Bericht einmütig zur 
Kenntnis genommen. \ 

Miniſter Shaw brachte hierauf die Frage feiner ſerne⸗ 
ren Wirkſamkeit als Generalſekretär zur Sprache und mel⸗ 
dete unter Hinweis auf die Unmöglichkeit, die Pflichten die⸗ 
fer Stellung mit denen eines Regierungsmitgliedes zu ner⸗ 
einigen, ſeinen Rücktritt als Generalſekretär an. Nach 
einer längeren Diskuſſion über dieſes Thema wurde auf 
Antrag der deutſchen Delegierten das Rücktrittsver⸗ 
langen des Kriegsminiſters Shaw abgelehnt und dieſem ein 
Urlaub bis zur nächſten Jahresſitzung erteilt. Zugleich 
wurden Beſtimmungen für die iScherung der Kontinuität 
der Arbeiten des Generalſekretariats während der Dauer 
dieſes Urlaubs getroffen. 

Am Montag abend wurde vom Hauptausſchuß des Ver⸗ 
bandes der Textilarbeiter in Polen ein Feſteſſen zu 
Ehren der Mitglieder des Generalrates gegeben. Auf die 
Begrüßungsreden der Abgeordneten Szezerkowſki 
und Kwapinſki antwortete Tom Shaw, der u. a. 
ſagte: „Was mich anbelangt, ſo war ich und bin ich Textil⸗ 
arbeiter. Der Umſtand, daß ich Kriegsminiſter geworden 
bin, hindert mich nicht daran, Textilarbeiter zu ſein und 
mich als ſolcher zu fühlen. Ich bin kein Militariſt gewor⸗ 
den. Der ſtolzeſte Tag meines Lebens war der Tag, an 
dem ich die Funktionen des Sekretärs der Internationale 
übernommen habe.“ 


— ‘ 


Es gibt auch noch Deutſche mit Ehrgefühl! 


Der Internationale Chirurgen⸗Kongreß 
tagt ohne die Deutſchen. 


Warſchau, 17. Juli. Nach einigen Wochen findet in 
Warſchau der 8. Internationale Chirurgen⸗Kongreß ſtatt. An 
dieſer Tagung werden die Delegierten ſämtlicher Staaten 
teilnehmen, außer der deutſchen Delegation. In dem erſten 
nach dem Weltkriege ſtattgefundenen Kongreß nahmen die 
Chirurgen der Zentralmächte ebenfalls nicht teil, da das 
Bureau des internationalen Komitees ihnen keine Ein⸗ 
ladung hatte zugehen laſſen. Das Bureau hatte ſich von 
dem Beſchluß leiten laſſen, der in der Konferenz der inter⸗ 


alliierten Akademien über den Abbruch der Beziehungen 


mit den Gelehrten der Zentralmächte gefallen war. Die 
Tagung in Paris hat nicht allein dieſen Schritt des Buregus 
gutgeheißen, fondern auch eine Entſchließung gefaßt, 
in welcher das Verhalten der deutſchen Gelehrten während 
des Krieges verurteilt wurde. In der im Jahre 1926 
in Rom ſtattgefundenen Chirurgen⸗Tagung wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Vertreter der Zentralmächte wieder 
aufzunehmen. Dieſer Beſchluß wurde den Komitees 
der Zentralmächte mitgeteilt. Darauf antwortete Prof. 
Kuettner im Namen des deutſchen chirurgiſchen Ver⸗ 
eins, daß kein bekannter und geachteter deutſcher 
Chirurg angeſichts des im höchſten Grade beleidigenden 
Pariſer Beſchluſſes Delegierter auf der Tagung in Warſchan 
ſein wolle. Erſt müßte der Pariſer Beſchluß mit dem Aus⸗ 
druck des Bedauerns zurückgenommen werden; dann wür⸗ 
den die deutſchen Chirurgen ſich auch auf dem Internatio⸗ 
nalen Chirurgenkongreß wieder einfinden. f 


Der „Glos Pramdy“, dem wir diefe Meldung ent⸗ 
nehmen, gibt ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
bei dem Beſchluß der deutſchen Chirurgen offenbar die 
Polttik über die Wiſſenſchaft und die Notwendig⸗ 
keit des kulturellen Austauſches zwiſchen den Völkern die 
Oberhand gewonnen habe. Das Blatt fügt hinzu, daß ſich 
ein ſolches Verhalten durch nichts rechtfertigen laſſe und daß 
ſämtliche Argumente nur durch ihre Künſtlichkeit verletzen 
könnten. Das iſt eine geradezu köſtliche Kritik! Hatte die 
unerhörte Infamie⸗ Erklärung des Pariſer Kongreſſes 
gegenüber den angeſehenſten Chirurgen der Welt vielleicht 
etwas mit der „Wiſſenſchaft“ und der „Notwendigkeit des 
kulturellen Austauſches zwiſchen den Völkern“ zu tun? Und 
iſt die entſchiedene Abwehr eines niederträchtigen 
Verrufs wirklich ein „Verhalten, das durch nichts zu recht⸗ 
fertigen wäre?“ Gerade ein Pole, der in nationalen Din⸗ 
gen ſogar an überſpannten Ehrbegriffen krankt, ſollte für 
die Abſage der deutſchen Chirurgen volles Verſtändnis haben 
und als Bürger des gaſtgebenden Staates für den Inter⸗ 
nationalen Chirurgen⸗Kongreß in erſter Linie dafür ſorgen, 
daß der reine Wiſſenſchaft entſtellende Grützbeutel des 
Pariſer Beſchluſſes von den Chirurgen unverzüglich mit 
ſcharfem Meſſerſchnitt beſeitigt wird. 


die ekligen deutſchen Aufſchriſten. 


Der nationaldemokratiſche „Dziennik Kujawſki“, der an 
einem bedauerlichen Minderwertigkeitsgefühl zu leiden 
ſcheint, hält es — wahrſcheinlich aus Mangel an geeignete⸗ 
rem Leſeſtoff — für paſſend, durch nachſtehenden Appell die 
Gemüter ſeiner Mitläufer aufzurütteln: 

„Glücklich vergangen ſind bereits zehn Jahre ſeit der 
Zeit, da auf den großpolniſchen Gebieten ſich übermütig die 
deutſche Macht breitgemacht hat. Wir erinnern uns alle, als 
die Behörden der Teilungsmacht in den Mitteln nicht wäh⸗ 
leriſch war, um ſämtliche Spur des Polentums auf dieſen 
uralten polniſchen Gebieten möglichſt wirkſam zu ver⸗ 
wiſchen. Eines der Mittel, um zu zeigen, daß Groß⸗ 
polen ein deutſches Gebiet ſei, war es, daß man überall 
deutſche Schilder anbrachte, die früheren polniſchen 
Bezeichnungen in deutſche umänderte und alles in die 
deutſche Farbe ummalte. (Der Mann ſcheint früher hier 
nicht gelebt zu hasen! D. R.) Sogar unſer polniſches Ino⸗ 


wrockaw wurde plötzlich ein deutſches Hohenſalza. (Das 


war allerdings eine unſinnige Umtauſe. Aber hat man 
heute nicht tauſendmal mehr umgetauft? Sogar Orte, die 
— wie Bromberg — zu altpolniſcher Zeit mit deutſchem 
Namen gegründet wurden?!) 

Seit dieſer Zeit ſind zehn Jahre dahingegangen und die 
ütberbleibſel in Geſtalt der ekligen deutſchen Auf⸗ 
ſchriften exiſtieren bis auf den heutigen Tag. Sie müſſen 
ſchnellſtens beſeitigt werden. Man hat doch Zeit ge⸗ 
nug dazu gehabt, und eine gewöhnliche Übertünchung der 
deutſchen Aufſchrift am Hauſe oder auf dem Schild iſt doch 
mit keinem großen Koſtenaufwand verbunden. — 

Der Mann hat ſchon feine Sorgen! Seine 
fanatiſchen Geſinnungsgenoſſen, die mit Pinſel und Farb⸗ 
topf bereits ſeit zehn Jahren herumgehen, um dort zu ern⸗ 
ten, wo ſie nicht geſät haben, haben ihm nicht mehr viel Ar⸗ 
beit übrig gelaſſen. Kleine Geiſter, die zur Tünche und 
Verleugnung fremder Arbeit greifen müſſen, weil fie zu 
poſitivem eigenen Werk nicht brauchbar find. 
Solche Lächerlichketten gab es in preußiſcher Zeit nicht, ge⸗ 
ſchweige denn ein Jahrzehnt oder auch ein Jahrhundert nach 
den Teilungen Polens. 


Die PRS gegen Pryſtor. 


Warſchau, 17. Juli. In den allernächſten Tagen findet 
eine Sitzung des Oberſten Rats der Polniſchen 
Sozitaliſtiſchen Partei ftatt, in der man zu den An⸗ 
ordnungen des Miniſters für Arbeit und öffentliche Für⸗ 
ſorge, Pryſtor über die Auflöſung von Krankenkaſſen⸗ 
vorſtänden Stellung nehmen ſoll. Dem „Naſz Glos“ zu⸗ 
folge beabſichtigen die Linkskreiſe in der nächſten Sejm⸗ 
ſeſſion einen Mißtrauensantrag für Pryſtor einzu⸗ 
bringen. Der Antrag wird durch die Anordnungen des 


Miniſters in der Frage der Krankenkaſſen⸗Tagung in Poſen 


und mit der Auflöſung von Vorſtänden der Krankenkaſſen 
begründet. Außerdem erwägen die Linkskreiſe einen demon⸗ 
ſtrativen Antrag im Sejm einzubringen, den Miniſter vor 
den Staatsgerichtshof zu ſtellen. 


Vorſtoß gegen Miedziniti. 


Warſchau, 15. Juli. Dem „Robotnik“ zufolge ſoll die 
Oberſte Staatskontrollkammer vom Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
miniſterium die Rückzahlung von 38 000 Zloty an 
den Staatsſchatz gefordert haben, die der ehemalige Poſt⸗ 
miniſter Miedzinſki nach Anſicht der Kammer ohne 
gehörige Begründung verausgabt hatte. 


Hftende oder Boulogne. 


London, 18. Juli. In hieſigen politiſchen Kreiſen rechnet 
man nicht mit der Möglichkeit, daß die endgültige Klärung 
über den Ort der politiſchen Konferenz zur Liquidierung 
der Folgen des Weltkrieges vor Anfang der kom⸗ 
menden Woche erfolgen wird. Sollte Frankreich auch 
weiterhin an ſeinem ablehnenden Standpunkt über die 
Wahl von London als Tagungsort feſthalten, ſo würde 
die engliſche Regierung nach den in hieſigen politiſchen 
Kreiſen umlaufenden Gerüchten die Abhaltung der Kon⸗ 
ferenz in Oſtende oder in Boulogne in Vorſchlag 
bringen, da die beiden Städte von London nicht zu weit ent⸗ 
fernt ſind; was den engliſchen Delegierten die Möglichkeit 
geben würde, im dringenden Notfall nach der Hauptſtadt 
Englands abzureiſen. Sollte die Konferenz ihre Arbeiten 
vor der Eröffnung der Septembertagung des Völkerbundes 
nicht beendigt haben, fo wäre ihre Verlegung nach Genf 
möglich. 


* 
Poincare erkrankt. 


Paris, 18. Juli. An der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tiertenkammer nahm Poincars nicht teil, da er infolge 
Überarbeitung geſtern früh einen Ohnmachts⸗ 
anfall erlitten hatte. Die ſchleunigſt hinzugezogenen 
Arzte ſtollten allgemeine Erſchöpfung feſt, und 
rieten dem Miniſterpräſidenten, im Bett zu bleiben, um ſo 
mehr als auch ein leichtes Fieber aufgetreten iſt. Das 
Befinden Poincarés, der in den letzten Tagen geradezu eine 
Rekordarbeit geleiſtet hatte, gibt im übrigen zu Befürchtun⸗ 
gen keinen Anlaß. 5 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Juli 1929. 


Pommerellen. 


Das Grundbuch der Stadt Dirſchau. 


Als neueſte Veröffentlichung des Weſtpreußiſchen Ge⸗ 
ſchichtsvereins erſchien ſoeben das 14. Heft der Quellen und 
Darſtellungen zur Geſchichte Weſtpreußens: Das Grund⸗ 
buch der Stadt Dirſchau, herausgegeben von Eli⸗ 
ſabeth Kloß, Kommiſſionsverlag der Danziger Verlags- 
geſellſchaft m. b. H., Paul Roſenberg, Danzig. Preis 
7,50 Gulden. 

In einem Vorwort wird zunächſt ein kurzer Überblick 
über die Geſchichte der Stadt gegeben. Bei den viel⸗ 
fachen Belagerungen und Bränden der Stadt ſind die 
meiſten Urkunden und Archivalien verloren gegangen. Nur 
wenige Zunftrollen und die Willkür, ſowie das Grundbuch 
der Stadt ſind erhalten geblieben. Da dieſes Grundbuch 
neben den Namen der Hausbeſitzer auch genaue Angaben 
über die Art des Beſitzwechſels, den Zuſtand, die baulichen 
Veränderungen und die Preiſe der einzelnen Häuſer ent⸗ 
hält, ſo gibt es ein anſchauliches Bild des kulturellen 
Lebens in Dirſchau und iſt eine wichtige Quelle für die Ge⸗ 
ſchichte der Stadt. Es wurde daher in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange gedruckt. 

Das Grundbuch wurde etwa im Jahre 1580 angelegt. 
Die Stadt hatte ungefähr 160 Häuſer, deren Beſitzer ſich 
von 1580 bis in das 19. Jahrhundert hinein verfolgen 
laſſen. In preußiſcher Zeit (1773) erhielten die Häuſer 
Nummern, die heute noch als Hypothekennummern gelten. 
Ein Stadtplan, in den die Hausnummern eingetragen 
wurden, veranſchaulicht die Lage der einzelnen Häuſer. 
Wörtlich wiedergegeben werden alle Angaben des Grund⸗ 
buches über die Kaufpreiſe, ſo daß man den Wert der 
Häuſer im 16. Jahrhundert im Gegenſatz zu den geringen 
Preiſen in den Kriegsjahren des 17. Jahrhunderts und am 
Anfange des 18. Jahrhunderts, ſowie den dann wieder 
ſteigenden Wert der Grundſtücke erſehen kann. 

Der beſondere Wert dieſer Veröffentlichung dürfte 
darin liegen, daß ſie den deutſchen Charakter der 
jetzt zum polniſchen Staate gehörenden Stadt Dirſchau 
auf das Schlagendſte beweiſt. Daß die Namen der 
Hausbeſitzer durchweg deut ſch find, zeigt ein ein⸗ 
ziger Blick in das Grundbuch. Aber dieſe Tatſache iſt um 
ſo erſtaunlicher, als die in dem Buch genannten deutſchen 
Bürger und Grundbeſitzer ſich gerade in der polniſchen 
Zeit (von etwa 1580 bis 1773) in unverminderter Stärke 
erhalten haben. Die Überzeugung von dem durchaus 
deutſchen Charakter der Stadt wird noch be⸗ 


feſtigt werden, wenn man beim Studium des Grundbuches 


erkennt, daß die Häuſer nicht etwa willkürlich an zuge⸗ 
wanderte Bürger verkauft wurden, fondern daß fie durch 
Erbſchaft oft jahrzehntelang in dem Beſitz der alteingeſeſſe⸗ 
nen Familien blieben. 


Am Schluſſe der Arbeit befindet ſich ein nach den An⸗ 
gaben des Grundbuches zuſammengeſtelltes chronologiſches 
Bürger verzeichnis, das als Erſatz für das verloren 
gegangene Bürgerbuch gelten kann. 

Aber nicht nur die Bürger und Hausbeſitzer, ſondern 
auch die Bürger meiſter und Ratsherren der Stadt 
Dirſchau waren durchaus deutſch. Das geht nicht nur 
aus den noch erhaltenen Zunftrollen hervor, die alle in 
deutſcher Sprache abgefaßt und vom Rate beſtätigt 
wurden, ſondern das zeigt auch die Liſte der Ratsherren, die 
ebenfalls im Anhang nach den Angaben des Grundbuches 
zuſammengeſtellt iſt. Als beſonders bedeutende Rats⸗ 
familien ſeien folgende erwähnt: Forſter (Vorfahren des 
bekannten Naturforſchers Johann Reinhold Forſter), 
Geuſenhainer, Lange (Vater und Sohn waren Bürger⸗ 
meiſter), Schröter, Störmer, Waldau, Wolf (Vater, Sohn 
und Enkel waren Bürgermeiſter) u. a. m. 


18. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Einſichtnahme in die Wahlliſten zu den Stadtverord⸗ 
netenwahlen. Als Wahlberechtigte ſind in den nun ausge⸗ 
legten Wählerliſten 21474 Perſonen aufgeführt. 
wie für die Sejmwahlen im vergangenen Jahre find auch 
für die Wahl der Stadtväter 24 Wahlbezirke beſtimmt. Die 
Wahllokale werden durch die am 16. Auguſt von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu wählende Wahlkommiſſion 
feſtgeſetzt werden. Am erſten Auslegungstage der Liſten, 
Montag dieſer Woche, ſahen 75 Perſonen die Liſten ein, an 
den folgenden Tagen nicht viel mehr. Es ſei deshalb au die 
deutſchen Wahlberechtigten nochmals die dringende Mahnung 
gerichtet, die Zeit der Auslegung der Namens verzeichniſſe, 
die nur bis zum 30. d. M. währt, zu nützen und damit z 
bis zum letzten Tage zu zögern. 


Bevölkerungsbewegung. Auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt gelangten vom 1. bis 13. Juli zur Anmeldung: 49 ehe⸗ 
liche Geburten (28 Knaben, 21 Mädchen), ferner fünf unche- 
liche Geburten (4 Knaben, 1 Mädchen) und eine Totgeburt 
(unehelich); außerdem 15 Eheſchließungen und 24 e 
darunter 10 Kinder unter einem Jahr. 


* Das ſtädtiſche Archiv, das ſich bisher im ſtädtiſchen 
Muſeum befand, iſt nach dem Rathaus I verlegt worden, in 
dem nach dem Erweiterungsbau einige Räume für dieſen 
Zweck beſtimmt worden ſind. * 

* Sffentliche Ausſchreibung. Der Magiſtrat (Bauamt) 
bietet auf dem Wege der Submiſſion die Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für das 
Feuerwehrgebäude in der Pilfudikiitraße aus. Offer. 


ten ſind in verſiegeltem Umſchlag mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift bis zum 23. d. M., vormittags 11 Uhr, beim ſtädtiſchen 


Bauamt einzureichen. 


Ebenſo 


im Bau befindliche 


Nr. 163. 


Offertenformulare ſind gegen Be⸗ 
zahlung auf dem genannten Amt zu erhalten, woſelbſt auch 
nähere Auskunft erteilt wird. Der Magiſtrat behält ſich er 
Auswahl unter den Bewerbern vor. 

x Berfhmurden iſt ſeit dem 4. d. M. aus Graudenz 92 
hier bei dem Tiſchlermeiſter Zielinffi, Langeſtraße (Druga) 
Nr. 18, in der Lehre befindlich geweſene 17jährige Sohn des 
Eiſenbahnſchaffners Staniſtaw Was in Itowo (Illowo), 
Lipowa 6. In einem Briefe, den er an einen feiner Kol- 
legen ſchrieb, erklärte der Ausreißer, daß er keine Luſt zum 
Lernen habe, nicht mehr zurückzukehren gedenke und dorthin 
gehen wolle, wo man weder zu lernen noch zu arbeiten 
brauche. * 

x Gefundene Gegenſtände. Von ehrlichen Findern bei 
der Polizei abgegeben wurden eine Damenhandtaſche und 
eine Brieftaſche mit Dokumenten. Die Sachen können in 
dem 1. Kommiſſariat von den rechtmäßigen Eigentümern in 
Empfang genommen werden. * 

x Ein raffinierter Diebſtahl wurde von einer Gauner⸗ 
geſellſchaft dieſer Tage bei der hieſigen bekannten Firma 
Poſchadel verübt. Es erſchienen dort vier gutgekleidete 
und in ihrem Auftreten keinerlei Verdacht erweckende junge 
Leute. Drei von ihnen wünſchten Hoſenſpangen zu kaufen 
und verſtanden es, den Inhaber des Geſchäfts längere Zeit 
völlig in Anſpruch zu nehmen. Inzwiſchen hatte der vierte 
„Käufer“, der ſich mehr in der Nähe der Ladentür und der 
dort zum Verkauf aufgeſtellten Fahrräder aufgehalten 
hatte, eines der Räder unbeobachtet an ſich genommen und 
war mit ihm in den Ladenhintergrund gegangen. Mit bei⸗ 
ſpielloſer Frechheit kaufte er dann von dem Geſchäftsinhaber 
eine Fahrradſatteldecke, die ihm Herr Poſchadel als gefälli⸗ 
ger Kaufmann noch ſelbſt auf dem Sattel befeſtigte, worauf 
ſich der Spitzbube mit dem Rad entfernte. Seine anderen 
Genoſſen folgten ihm bald nach, ohne das Gewünſchte ge⸗ 
kauft zu haben. Bald danach bemerkte dann der Laden⸗ 
inhaber das Fehlen des Fahrrades auf dem Stande. Be⸗ 
reits bei der Satteldeckeauflegung war ihm aufgefallen, daß 
das Rad völlig neu war. Aber da er erſt vor kurzem eine 
erhebliche Anzahl gleicher Fahrräder verkauft hatte, konnte 
er natürlich nicht auf den Gedanken kommen, daß er von 
dem angeblichen Käufer beſtohlen worden ſei. Das geſtoh⸗ 
lene Rad (Marke „Corſo“, mit roten e 
hat einen Wert von 300 Zloty. 


Diebſtähle wurden laut letztem Polizeibericht foI- 
gende begangen: Frau Marja Kellas, Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) 42, entwendete eines ihrer Dienſtmädchen 
einige Sachen. Die Täterin iſt geſtändig. — Ein Geld⸗ 
betrag von 500 Zloty wurde Frau Cecylia Rychceik, Schlacht⸗ 
hofſtr. (Narutowicza) 22, entwendet. — Henryk Gaſka, Ober⸗ 
bergſtr. (Nadgörna] 12, zeigte an, daß ihm feine Brei 
mit 160 N entwendet worden ſei. 
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Sonntag, den 21. Juli 29. 


(S. n. Trinitatis. Grudziadz 


Gigantischer, die Tiefen menschlicher Seelen 
ergreifender Film unter dem Titel 


‚Rückkehr aus der Gefangenschaft 


In den Hauptrollen; Dita Parlo, Lars 
Hanson Gustav und Fröhlich, 
Beginn: 6.45, 8.45. Feiertags 3.45. 93838 


Wer seinen Kundenkreis durch Reklame 
vergrößern will, 


Wer geschäftliche Mitteilungen machen will, 
Wer eine Stelle sucht, 


Wer Privat- oder Famillen-Nachrichten 
bekannt geben will, 


benutze hierzu die 


Deutsche Rundschau 


Sie ist die größte deutsche Tageszeitung 
in Polen und wird in allen deutschen 
und vielen polnischen Familien 
gelesen 
Preisberechnung wie von der 
Geschäftsstelle in Bromberg. 

Bei wiederholten Aufnahmen Rabatt 
Verlangen Sie Angebot von der 
Graudenzer Hauptgeschäftsstelle 


Arnold Krledte, Micklewieza 3. 
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Eismasehinen Ruben. Vrm. 10% Uhr 


on 134 Eier Starr Rynek 2 Torun Altstädt, Markt 22|Sottesvienft. 


Fabrikat Alexanderwerk Grabowitz. Vormitt. 10 
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3 
haben bei 09, Jungfrauenverein. 
Juftus Wallis, Bavieraadlung. 


Zuchtb le justus Wallis, 
Szeroka 34. Torun Gegr. 185 


Heute früh verſchied nach 27jähri⸗ 
ger treuer Dienſtzeit mein Kutſcher 


Alexander Gzotgowski. 


Mit feiner vorbildlichen Treue 
wird er mir und meinem Hauſe 
unvergeßlich bleiben. 

Torun, den 17. Juli 1929. 


W. Rinow. 


[stars Rynek 36. 


in Eisen- u. Holzgestellen 
in Walzenlängen bis 9 em 
empfehlen 


- Ä FalarskisRadaike 


Torun 


Tel. 561. Szeroka 44. 


2½ Jahre alt, 12 Ztr.] Papierhandlung, Büro- 
chwer, in erke e bedart, Toru. 
ſteht zum Verkauf beilneparaturen sämtlich. Nach 5 

Friedrich Wegner, |Goldfüllfeder-Systeme|gottesdienft, Pfr. Shnlz. 
ta2ynek, p. Rzecztowo, werden schnellstens) Nachm. 6 Uhr Jungfrauen, 
pow. Torun. 9350 ausgeführt. Berein. 
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Außerst günstige Gelegenheit 
für die Herren Landwirte! 


Ernteplane und Säcke 


empfiehlt 6882 
in allen Arten zu Fabrikpreisen 


En gros C. BU. 
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Torunska 35 ggg” 
Telef. Nr. 697. 


En gros 
Teil. 117 


Vormitt. 10 


Thorn (Torun). 


= Der Waſſerſtand der Weichſel ging ab Dienstag um 
8 Zentimeter zurück und betrug Mittwoch früh 0,87 Meter 
über Normal. Aus Zawichoſt und aus Warſchau wurden 
an demſelben Tage 2,80 bezw. 2,57 Meter gemeldet, ſodaß in 
ein paar Tagen auch hier mit größerem Anwachs gerechnet 
werden darf. Die Temperatur des Waſſers betrug 18 Nah 


Celſius. . 


= Verbot der elektriſchen Autoſirenen. Durch das Ver⸗ 

bot, die elektriſch betriebenen Autoſignalſirenen in der 

Stadt zu benutzen, iſt der früher vielfach unerträglich ge⸗ 
weſene Straßenlärm um ein beträchtliches zurückgegangen. 

Es dürfte ſich empfehlen, an den Zufahrtſtraßen vor der 

Stadt auffallende Tafeln mit dieſem Verbot anzubringen, 

um auch die auswärtigen Automobiliſten darauf aufmerkſam 

zu machen, die faſt durchweg Sirenenſignale geben. — Leider 

wird die gleichzeitig erlaſſene Vorſchrift über die Höch ſt⸗ 

geſchwindigkeit in der Stadt nicht ſo ſtreng Wees 


E Die Staubentwicklung in den Straßen der Stadt iſt 
allmählich zu einer wahren Plage für die Bewohner ge⸗ 
worden. Noch nie haben ſie darunter ſo gelitten, wie ge⸗ 
rade in dieſem Jahre. Die Urſache hierfür ſind die Kabel⸗ 
verlegungen in faſt allen Straßen und die dabei erforder⸗ 
lichen Neupflaſterungen, ſodann die vielen Erneuerungs⸗ 
arbeiten an den Hausfaſſaden. Bei etwas lebhaftem Winde, 
wie er an den letzten Tagen herrſchte, wird der Staub 
meterhoch aufgewirbelt und füllt ganze Straßenzüge aus. 
Seiner Bekämpfung wird leider zu wenig Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, da das Sprengen in gänzlich unzureichendem 
Maße erfolgt. Die Motorſprengwagen, die in der erſten 
Hälfte des Juni eingeführt werden ſollten, ſind bis heute 
noch nicht eingetroffen, obwohl ſie gerade jetzt unſchätzbare 
Dienſte leiſten könnten. * * 

E Einem ſchweren Unglücksfall fiel der in der Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudziadzka) 211 wohnhafte Leon Baran⸗ 
ſki zum Opfer. Während er mit Arbeiten an einem Schleif⸗ 
ſtein beſchäftigt war, ſprang plötzlich ein Stück des Steines 
ab und drang B. in den Unterleib. Er wurde in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande durch den Rettungsdienſt in das Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhaus eingeliefert. Der Verletzte ſteht im 
Alter von 26 Jahren und iſt verheiratet. ** 


k. Unglücksfall. Dienstag nachmittags ereignete ſich 
am Weichſelufer neben der Uferbahn ein Unglücksfall. Ein 
etwa 12jähriger Knabe, Sohn des Schuhmachermeiſters Ma⸗ 
kowſki in der Baderſtraße (ul. Lazienna) 7, kletterte auf 
einen der dort befindlichen Lindenbäume, um Lindenblüten 
zu ſammeln. Plötzlich ſtürzte er herab und zwar ſo un⸗ 
glücklich, daß er mit dem Kopfe auf die Schienen auffchlug 
und ſich ſchwere Verletzungen zuzog. In bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande wurde er nach Hauſe gebracht und von dort durch den 
Sanitätsdienſt in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. * 


E Ein Einbruchs diebſtahl wurde in das kleine Um⸗ 
kleidehäuschen des Thorner Sportklubs (Torunſki Klub 
Sportowy) an den Tennisplätzen in der Mellienſtraße (ul. 
Mickiewieza) verübt. Den Einbrechern fielen fünf Paar 
Tennisſchuhe und einige Sportgarderobenſtücke zur Beute. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. * 


E Wegen verſuchten Einbrucksdiebſtahls im Tabak⸗ 
geſchäft von Skupniewicz in der Friedrichſtraße (ul. War⸗ 
ſzawſka) wurden in der Nacht zum Dienstag zwei Perſo⸗ 
nen durch die Polizei verhaftet. Es ſtellte ſich heraus, daß 
die Beiden, Staniſtaw Gordul und Jan Zytfiemwicz 
mit Namen, aus dem Graudenzer Gefängnis 
ausgebrochen waren und hier neue „Verdienſtmöglich⸗ 
keiten“ ſuchten. * 

== Det Polizeibericht von Mittwoch früh verzeichnet 
die Feſtnahme ameter Trunzenbolde und die Aufnahme von 
elf Protokollen wegen verſchiedener Übertretungen. * 

$ 5 

= Aus dem Landkreiſe Tharn. Die Kreiskraukenkaſſe 
errichtete in Seglein (Zelgno) im Schulgebäude eine Sani⸗ 
tätsſtation. * * 

PPP 


* Berent (Koscierzyna), 17. Juli. Vor einigen Tagen 
fuhr der hieſige Kaufmann Skaja mit ſeiner Frau von 
Danzig nach Berent. Etwa 5 Kilometer von Berent hatte 
das Auto eine Panne. Da der Chauffeur in dem Augen⸗ 
blick mehr Gas gab, war die Folge davon, daß das Auto 
von der Chauſſee in den Graben abſtürzte, wobei Frau 


Beſtellungen 


auf die 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Diefer Beſtellzettel für Auguſt 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt. auch Landbriefträger find verpflichtet. dieſe 
Beftellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Sierpien-Wrzeslen Fü Auguſt⸗Septbr. 
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Skaja Rippenbrüche erlitt, während Skaja ſelbſt mit ge⸗ 
ringen Verletzungen davon kam. Das Auto ſelbſt aber ge⸗ 
riet in Brand und verbrannte reſtlos mit allen Sachen, u. a. 
wurde ein größerer Geldbetrag ein Raub der Flammen. 


* Dirſchau (Tczew), 17. Juli. Im Walde bei Therefen 
hain verunglückte am Sonntag nachmittag das Auto des 
Friſeurmeiſters Sokokowſki. Beim Nehmen einer An 
höhe auf dem nach Thereſenhain führenden Feldweg lief ſich 
der Motor heiß, ſo daß ein Vergaſerbrand entſtand. Im 
Nu ſtand der ganze vordener Teil des Wagens in Flammen, 
da der Benzintank ſofort Feuer gefangen hatte. Den vorne 
im Auto ſitzenden beiden Herren Sokolowſki und Radtke ge⸗ 
lang es mit knapper Not, aus dem Wagen zu ſpringen, ſo 
daß fie von den Flammen verſchont blieben. Das Auto iſt 
vollſtändig verbrannt. 


h Lautenburg (Lidzbark), 17. Juli. Das letzte Ge⸗ 
witter hat in der hieſigen Gegend viel Schaden verur- 
ſacht. U. a. ſchlug ein Blitz in eine Pappel, die vor dem 
Weregowſkiſchen Wohnhauſe ſteht. Infolge des heftigen 
Druckes oder vielleicht auch der Elektriſierung wurde W. 
völlig gelähmt und gab nur ſchwache Lebenszeichen 
von ſich. Noch am folgenden Abend ſtarb er. W. hinter⸗ 
läßt eine Frau und mehrere Kinder. — Bis dahin noch 
unbekannte Diebe brachen beim Gaſtwirt Rozwadowſki in 
Slupp (Stup) ein. R., der erſt kurz vorher das Geſchäft 
übernommen und daher bedeutende Einkäufe in Kolonial⸗ 
und Monopolwaren gemacht hatte, verlor wieder alles in 
der darauffolgenden Nacht durch die Spitzbuben. Dieſe 
hatten die Fenſterläden und Scheiben zerſchlagen, waren 
dann eingeſtiegen und eigneten ſich ungeſtört alles an. — 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 
den letzten Tagen auf der Eiſenbahnſtrecke Borki—Lauten⸗ 
burg. Der Eiſenbahner Zalewſki vom hieſigen Hauptbahn⸗ 
hof hatte Nachtdienſt auf dem Haltepunkt Borki. Als er 
morgens vom Dienſt heimwärts auf dem Fahrdamm ging, 
holte ihn ein Güterzug ein und Z. wollte dabei in einen 
Waggon einſteigen. Hierbei fiel er unglücklicherweiſe unter 
den Zug und die Räder ſchnitten ihm das eine Bein am 
Knie ab. Man ſchaffte den Unglücklichen hierher, wo ihm 
der Arzt Dr. Filipowicz die erſte Hilfe angedeihen ließ. 
Darauf wurde er nach Strasburg ins Kreiskrankenhaus 
gebracht. — Ein Diebſtahl wurde in der vorigen Woche 
auf dem Gute Cheſty ausgeführt. Geſtohlen wurden aus 
einer verſchloſſenen Wagenremiſe zwei neue Kummete nebſt 
Zubehör, ein Kutſcherpelz und eine Decke von zuſammen 
1500 Zloty Wert. 

* Schöneck (Skarſzewy), 17. Juli. Bei der Zuchttier⸗ 
ſchau in Poſen auf der Landesausſtellung hatte das Ritter⸗ 
gut Baczek — Beſitzer Günther Modrow — eine 
Grupen Rindvieh, acht Schweine ſowie Saatgut ausgeſtellt. 
Als Auszeichnung erhielt der Züchter im ganzen 11 Preiſe, 
darunter zwei erſte Preiſe, zwei ſilberne, drei bronzene Me⸗ 
daillen. Als beſondere Auszeichnung erhielt das Rindvieh 
als Herdenauszeichnung den 1. Preis. 

* Tadel (Tuchola), 17. Jul.. Ein Großfeuer 
wütete auf dem Mühlengut Rudamühl bei Tuchel, Be⸗ 
figer A. Jlvicki. Die Waſſermühle und ein Einwohner⸗ 
haus blieben verſchont, das Gutshaus, die Scheune und 
zwei Ställe wurden vom Brande vernichtet. Mitverbrannt 
iſt das geſamte tote Inventar, Möbel, Betten, Kleider, 
Haus⸗ und Küchengerät. Vieh und Pferde konnten in 
Sicherheit gebracht werden. Das Federvieh kam in den 
Flammen um. Das Feuer kam in der Nacht zum Montag 
aus, die Brandurſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der Be⸗ 
ſitzer des Grundſtückes befand ſich zum Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung in Poſen, zwei erwachſene Töchter ſind nach Ino⸗ 
wrockaw gereiſt, Frau J. mit dem älteſten Sohn und den 
andern Kindern war bei Verwandten in Bruſt, Kreis 
Tuchel, zu Beſuch; zu Hauſe war nur der zweitälteſte Sohn. 
Als Frau J. mit den Kindern Montag früh aus Bruſt 
zurückkehrte, lag das Grundſtück in Aſche. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Danziger Motorboot rettet polniſche Segler aus 
Lebensgefahr. Auf der Fahrt von Gdingen nach Adlers⸗ 
horſt ſtieß unweit von Adlershorſt ein polniſches Segelboot, 
in dem ſich mehrere Inſaſſen befanden, auf einen großen 
Stein. Durch den harten Anprall wurde das Boot leck und 
drohte zu ſinken. Angeſichts dieſer Gefahr gerieten die 
Inſaſſen in große Aufregung. Der Führer des Motor⸗ 
bootes „Seepeter“ aus Zoppot, der den Unfall beobachtet 
hatte, fuhr jedoch raſch mit ſeinem Boot zur Unfallſtelle, 
nahm die Inſaſſen auf und brachte ſie nach Adlershorſt. 

* Rätſelhafter Tod. Der 47jährige Arbeiter Albert 
Schütz aus Trampenau, der bei dem Gutsbeſitzer Dr. T. 
in Dienſten ſteht und als nüchterner und zuverläſſiger 
Mann bekannt iſt, fuhr am Montag mit einer Mähmaſchine 
nach Neuteich, um auf dem am Waiſenhaus gelegenen Felde 
zu arbeiten. Gegen Abend erwartete man vergeblich die 
Rückkehr des Sch. und forfehte nach. Das Doppelgeſpann 
befand ſich noch on der Mähmaſchine auf dem Felde und auf 
dem Boden lag Schütz, die Zügel krampfhaft umfaſſend. Als 
man den Lebloſen aufhob, bemerkte man, daß er eine klaf⸗ 
fende Wunde unter dem Kinn hatte. Der ſofort hinzuge⸗ 
zogene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche 
wurde beſchlagnahmt. Man nimmt an, daß Schütz unver⸗ 
mutet von einem der Pferde einen Hufſchlag erhalten hat, 
wodurch ihm das Genick gebrochen wurde. Der Verunglückte 
hinterläßt Frau mit ſechs Kindern. T 

* Berufung im Mordprozeß Lasfomwiti. Wie wir ſeiner⸗ 
zeit berichteten, wurde der polniſche Saiſonarbeiter Joſef 
Laskowſki, der in der Nacht zum 29. Juni v. Is. den 
66 Jahre alten Beſitzer Hermann Strunk und deſſen 
56jährige Ehefrau in ihrem Haufe in Klein⸗Zünder auf 
beſtialiſche Weiſe erſtach, vor dem Gericht in Neuſtadt 
wegen Doppelmordes zweimal zum Tode 
verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte L. Berufung 
eingelegt. Am 22. Juli wird über dieſe Berufung abermals 
in Neuſtadt verhandelt werden. Die Verhandlung findet 
aus Koſtenrückſichten in Neuſtadt ſtatt, wohin die 
er des Appellationsgerichts von auswärts kommen 
werden. N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kielce, 16. Juli. Großfeuer. Vorgeſtern nacht 
brach im Eiſenbahnlager der Gebrüder Rottenberg in Kielce 
Feuer aus. Das Feuer griff bald auf die benachbarten 
Häuſer über, ſo daß dieſe von den Bewohnern verlaſſen 
wurden. Im Lager befanden ſich landwirtſchaftliche Ma⸗ 


Auch für die Ferienreiſe 


kann man die 


Deutſche Rundſchau 


beziehen. 


Beſtellungen nehmen alle Platzvertreter und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle entgegen. Bezugspreis monatlich einſchl. Porto 8 21. 


ſchinen, Flugapparate, Manufaktur⸗ und Papierwaren. Die 
Waren waren Eigentum der Lodzer Handelsbank, Diskonto⸗ 
bank und anderer Kreditgeſellſchaften. Die Waren waren 
meiſt nicht verſichert. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
1 Million Ztoty. Das Feuer war durch Funkenwurf 
entſtanden. 

* Lodz, 16. Juli. Selbſtmord wegen ver⸗ 
ſchmähter Liebe. Montag abend fand ein auf dem 
Rundgang befindlicher Poliziſt auf dem Felde in der Nähe 
der Kopernika und Tuſzynſka in Chojny im Getreide die 
Leiche eines Mannes. Dem Toten ſtak in der Bruſt ein 
Küchenmeſſer, das das Herz durchſtochen und den ſofortigen 
Tod verurſacht hatte. Am Fundort trafen der Staats⸗ 
anwalt und der ſtellv. Polizeikommandant Oberkommiſſar 
Weyer ein, die eine Unterſuchung einleiteten. Aus den 
bei dem Toten gefundenen Papieren ging hervor, daß es ſich 
um den 21 Jahre alten Czeſtaw Jaworſki handelt. Der 
Erdboden neben der Leiche war aufgewühlt, als ob ein 
Kampf ſtattgefunden hätte. Da aber die auf dem Meſſergriff 
gefundenen Fingerabdrücke als die dem Toten gehörend er- 
kannt wurden, nimmt man an, daß es ſich um einen Selbſt⸗ 
mord handelt und daß der Erdboden während der letzten 
Krämpfe aufgewühlt worden war. Die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß Jaworſki in einigen Tagen heiraten 
ſollte. Seine Braut, die 18 Jahre alte Korezyn, hatte aber 
am Tage vorher das Verlöbnis aufgelöſt und Jaworſki zu 
dieſem Verzweiflungsſchritt getrieben. Mit dem letzten 
Gelde hatte dieſer das Meſſer gekauft und es ſich dann in 
die Bruſt geſtoßen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Bielitz (Bielice), 16. Juli. Den Unterſuchungsämtern 
und Grenzpolizeikommiſſariaten wurde aus Wien anonym 
mitgeteilt, daß Waren, die öſterreichiſcher Herkunft ſind, nach 
Polen geſchmuggelt werden. Die Beobachtungen der Unter⸗ 
ſuchungsbehörden in Bielitz ergaben, daß tatſächlich aus 
Wien größere Seidentransporte eintrafen, die nach 
den größeren Städten Polens, wie Krakau, Lemberg und 
Warſchau verſandt wurden. Die Waren wurden in der 
Nähe von tſchechiſch Teſchen nach Bielitz geſchmuggelt, wo 
ſie von einem Spediteur Jan Goldmann in Empfang ge⸗ 
nommen und weitergeſchickt wurden. Anfänglich kamen die 
Sendungen ohne Angabe des Abſenders an; ſpäter jedoch 
wurde irgend eine Firma angegeben. Der dadurch dem 
Staate entſtandene Schaden iſt ſehr groß und dürfte ſich auf 
einige Millionen Ztoty belaufen. Der Bielitzer Polizei ge- 
lang es, den Hauptſchmuggler, einen gewiſſen Kahane, feſt⸗ 
zunehmen, als er im Begriff war, Bielitz zu verlaſſen, um 
ſich nach Warſchau zu begeben. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 17. Juli. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
tat aufgeklärt. Am 25. April d. J. verſchwand nach 
ſeiner Ankunft in Schneidemühl der Chemnitzer Viehhändler 
Friedrich Laſch ſpurlos. Einige Tage ſpäter wurden zwei 
Perſonen namens Baginſki und Libuda in Krojanke ver⸗ 
haftet, als ſie verſuchten, vom Flatower Poſtamt unter dem 
Namen des ermordeten Laſch 17000 Mark abzuheben. Bis⸗ 
her hatte Baginſki die Beamten der Kriminalpolizei in die 
Irre geführt und widerſprechende Angaben gemacht. Seit 
der Heranziehung von Berliner Kriminalbeamten machte die 
Unterſuchung jedoch große Fortſchritte, Baginſki brach zu⸗ 
ſammen. Nach ſeinem Geſtändnis wurde er in die Gemein⸗ 
ſchaftszelle überführt, um einen Selbſtmord zu verhüten. 
Trotzdem kam es zu einem Selbſtmordverſuch. Baginfki 
ſchnitt ſich im Bett die Adern des Unterarms mit einem 
ſcharfen Eiſen auf. Er konnte jedoch rechtzeitig ins Kran⸗ 
renhaus geſchafft werder, ſodaß keine Lebensgefahr beſteht. 
Auf die Nachricht von dem Selbſtmordverſuch des Baginiti 
brach auch der Mittäter Libuda zuſammen. Er geſtand die 
Mittäterſchaft ein und erklärte ſich bereit, den Ort zu zei⸗ 
gen, an dem die Leiche des verſchollenen Laſch verborgen ſer. 
Die Kriminalpolizei begab ſich am Montag mit Libuda an 
den von ihm bezeichneten Ort, der zwiſchen Lebehnke und 
Plietnitz liegt. Man fand hier auch die Leiche des Laſch die 
nach Schneidemühl überführt wurde. Libuda geſtand ein, 
daß die Tat ausſchließlich von ihnen beiden begangen wor⸗ 
den ſei. Boginſki habe ihn mit vorgehaltenem Revo ver ge— 
zwungen, den Laſch zu begraben. Der Plan ſtamme von 
Baginſki. Damit dürfte der geheimnisvolle Mordfall, der 
ein Vierteljahr die Gemüter in Aufregung verſetzte, end⸗ 
gültig aufgeklärt ſein. 

* Stargard (Pomm.), 16. Juli. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich am Sonnabend auf der 
Chauſſee Stargard — Stettin in der Nähe des Ausflugsortes 
Madüſee. Das mit vier Perſonen, zwei Damen und zwei 
Herren, beſetzte Automobil des Telegraphenoberbauführers 
Juſtinſki aus Stargard fuhr auf der Heimfahrt von Mabü⸗ 
fee gegen einen Chauſſeeſtein, überſchlug ſich und begrub alle 
Inſaſſen unter ſich. Juſtinſki wurde ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf ſtarb. Der zweite männliche Teilnehmer 
der Fahrt, der Malermeiſter Fiſcher aus Stargard, wurde 
lebensgefährlich verletzt. Die beiden Damen 
kamen mit leichteren Verletzungen davon. 

* Köslin, 16. Juli. Tödlicher Jagdunfall. Der 
Gutsbeſitzer Tramm aus Zweigerhof (Pommern) hat bei der 
Ausübung der Jagd den 48 Jahre alten Schiffer Fritz 
Jachalke aus Neu⸗Beelitz, der dort ebenfalls die Jagd aus⸗ 
übte, in der irrigen Annahme, daß er ein Stück Wild vor 
ſich habe, erſchoſſen. Jachalke wurde auf der Stelle getötet. 

* Osterode, 15. Juli. Bootsunglück. Am geſtrigen 
Sonntag gegen 5 Uhr ruderten drei Herren vom Oſteroder 
Ruderelub nach Pillauken. Etwa auf der Hälfte der Strecke 
ſchlug das Boot bei dem hohen Seegang voll Waſſer und 
kenterte; von den Inſaſſen wurden zwei durch das vorüber⸗ 
fahrende Verkehrsboot gerettet. Der dritte, der etwa 
24jährige Sohn des Zahnarztes Wallrat, fand in den Wellen 
den Tod. 


* 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der Streit um die Bialowieſcher Forſten. 


Engliſch⸗polniſcher Vergleich. 


Der Konflikt der polniſchen Regierung mit den engliſchen 
Unternehmern, denen die Exploitation der Bialowieſcher Forſt 
übertragen iſt, hat mit einem Vergleich geendet, auf 
Grund deſſen die polniſche Regierung dem Unternehmen „Cen⸗ 
tury“ 375 000 Pfund Sterling zahlt. Auf die Frage, weshalb 
ſich die Regierung mit der Zahkung einer ſo bedeutenden, 18 Mil⸗ 
lionen Zloty betragenden Entſchädigung einverftanden erklärt hat, 
erhielt der Kurjer Poran ny“ aus maßgebender Quelle 
folgende Informationen. 


Die polniſche Regierung hatte durchaus gültige rechtliche 
Grundlagen zur Löſung des Vertrages. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
die Geſellſchaft „Century“ die Erfüllung des Abkommens im ge⸗ 
beimen an dritte Perſonen übertragen und die Pachtrate nicht 
rechtzeitig gezahlt hat. Das Abkommen ſieht die Auflöſung des 
Kontrakts in dieſen beiden Fällen vor dem blauf des 
Termins vor. Auf dieſer Grundlage behielten wir die Kaution 
ein, die die Geſellſchaft „Century“ in Höhe von 500 000 Pfund 
deponierte und beſchlagnahmten Holz im Werte von 12 Millionen 
Zloty. Die „Century“ erkannte unſere Kündigung nicht an, 
räumte das gepachtete Gebiet nicht, gab die induſtriellen Anlagen 
nicht zurück und auch nicht die Verkehrsmittel (300 Kilometer 
Feldbahnen und einen umfangreichen Wagenpark). Im Falle eines 
Prozeſſes wären wir daher für die ganze Dauer des Prozeſſes nicht 
in der Lage, die Bialowieſcher Wälder weiter auszubeuten. Ein 
ſolcher Prozeß würde aber drei bis fünf Jahre dauern. Wenn⸗ 
gleich die Klage der „Century“, die ſich auf ein Objekt von 2½ bis 
3 Millionen Pfund erſtrecken würde, ſicher abgewieſen worden 
wäre und wir den Prozeß gewonnen hätten, ſo wäre der Verluſt, 
den wir infolge der Unmöglichkeit, die Wälder ſo lange Zeit hin⸗ 
durch auszubeuten hätten, größer als die Entſchädigung, die die 
Regierung für den Verzicht auf den Prozeß zahlen will. Doch dies 
iſt nicht der ganze Gewinn für den Staatsſchatz, die Form der 
Ausbeutung durch die „Century“ ſtellte direkt die 
Exiſtenz der Forſten in Frage. Außerdem betrugen 
die Preiſe, die die „Century“ zahlte, ein Fünftel bis ein Viertel 
der Marktpreiſe. Wir verdienen ſomit allein an der Differenz der 
Marktpreiſe mindeſtens 500 000 Pfund, da der Kontrakt mit der 
„Century“ noch auf fünf Jahre lautete. 


Gegenwärtig beabſichtigt die Regierung nicht, die Aus⸗ 
beutung der Forſten in Pacht zu geben, ſondern wird ſelbſt fertige 
Ware verkaufen. Am Sonnabend wurden ſämtliche Anlagen und 
Transportmittel auf den durch die „Century“ ausgebeuteten Ge— 
bieten von der Regierung übernommen. Die Ausbeutung wird 
normal fortgeſetzt. Sämtliche Arbeiter und ein bedeutender Teil 
der Beamten wurde übernommen. Gegenwärtig ſind dort 2500 
Arbeiter tätig, in der Saiſon arbeiten 6000 Mann. 

Es iſt hervorzuheben, daß die Auflöſung des Kontrakts mit der 
„Century“ ausländiſche Finanzleute nicht abgeſchreckt hat, wie dies 
die der „Century“ wohlgeſinnten Blätter vorausſahen, ſondern im 
Gegenteil, erſt jetzt kamen wirklich günſtige Angebote zur Finan⸗ 
zierung der Ausbeutung, und mit angeſehenen engliſchen Banken 
werden bereits Verhandlungen über eine Anleihe zur 
n des Exports und überhaupt in der 

rage der Organiſotian des Holzerports geführt. 


Projekt eines Ratenverkaufsgeſetzes. 


Das Miniſtertum für Slade und Handel beabſſchtigt, in 
nächſter Zeit an die Vereinheitlichung der Rechtsvorſchriften, die 
den Rotenzahlungs verkauf in der ganzen Republik 
regeln, heranzutreten. Bisher geltende Geſetze der früheren 
Staaten ſind heute ungenügend. Hierbei iſt hervorzuheben, daß im 
Bezirke der Appellatiorsgerichte Warſchau und Lublin Rechts⸗ 
pet a die den Ratenzahlungsverkauf regeln, überhaupt nicht 
eſtehen. 


In Erwägung deſſen hat das Miniſterium für Induſtrie und 
Handel ſich an die Handelskammern mit der Bitte gewandt, ihm 
über die Geſamtheit des Problems und die evtl. Geſetzesprofekte 
eine 3 ſowie die Antwort auf die unten angegebenen 
Punkte zu überſenden wobei es betont, daß dieſe nicht die Geſamt⸗ 
heit des Problems erihöpfen, 
tierung angeführt find. 


I. Allgemeine Grundfäge 


. go ne Vertrages (Rahmenvertrag oder individueller 

ertrag). 

2. Rechtsfolgen bei nicht friſtgemäßer Bezahlung der Raten 
(wie viele Raten). 

3. Soll das Recht auf Ratenzahlungsverkauf nur auf Gegen⸗ 
ſtände des Gebrauchs beſchränkt oder auch auf Verbrauchs⸗ 
artikel ausgedehnt werden? 

4. Iſt die Höhe des zuläſſigen Prozentſatzes vom Kaufpreiſe 
beim Ratenzahlungsverkauf zu begrenzen? 

5. Werden Verträge, die Ratenzahlungsverkäufe betreffen, nur 
zwiſchen einzelnen Firmen einerſeits und jedem Konſumen⸗ 
ten beſonders abgeſchloſſen werden, oder iſt der Abſchluß 
von Sammelverträgen der einen und der anderen Seite zu 
ermöglichen? 

6. Zuſtändigkeit des Gerichts im Sitz des Käufers oder des 

erkäufers. 

II. Sicherung des Rechtes des Verkäufers. 

7. Soll man danach ſtreben, den Verkäufer das Eigentums⸗ 
recht an dem Verkaufsgegenſtand bis zur Zeit der völligen 
Erfüllung der Verbindlichkeiten vorzubehalten oder das 
Mietsrecht evtl. andere Bindungen zulaſſen? 

8. Die Notwenbigkett des Vorbehalts dahingehend, daß der 
Verkäufer ſein Recht am ganzen Vermögen des Käufers im 
Falle der Nichtbezahlung der Raten 2 ſowie der Vor⸗ 
behalt der Priorität des Rechtes bei der Verfolgung in ein⸗ 
zelnen Fällen an bem zur Ratenzahlung abgetretenen 
Gegenſtand. 

Sicherung der Rechte des Käufers. 

9. Das Recht, vom Vertrage zurückzutreten, falls übermäßig 
hohe Preiſe durch die verſteckte Ratenzahlung erhoben wer⸗ 
a die Möglichkeit, die erworbene Sache zurück⸗ 
ugeben. 


ſondern nur zwecks Orien⸗ 


Vertreter der Handelskammern 
beim Finanzminiſter. 


Dieſer Tage empfing der polniſche Finanzminiſter Ignacy 
Matu 3 ewſki in Anweſenheit des Departementsdirektors St. 
Starzynſki eine Delegation des Ver bandes der Induſtrie⸗ 
und Handelskammern der Republik Polen. 


Der Präſident der Warſchauer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
Cz. Klarner, begründete im Namen des Verbandes der Kammern 
die dem Miniſter unterbreiteten Steuerpoſtulate. Der Redner 
unterſtrich die Notwendigkeit einer Erleichterung der Kapitali⸗ 
ſterung als Grundlage des Wiederaufbaues des Umſatzkapitals der 
Induſtrie⸗ und Handelsgeſchäfte durch eine Reform des Steuer⸗ 
ſyſtems. Der Präſident der Kammer Pommerellens, Koludzki, hob 
die Notwendigkeit einer Gleichſtellung der Induſtrie und des 
Handels Pommerellens im Zuſammenhang mit der Konkurrenz des 
deutſchen Handels hervor. 


Der Vizepräſident der Lodzer Kammer, Sachs, brachte Poſtulate 
betreffs der Anzahlungen auf die Umſatzſteuer vor und unterſtrich 
die Notwendigkeit einer Behebung der 2 0 Kreditſchwierig⸗ 
keiten, unter denen der Handel ſich augenblicklich befindet. 


Der Finanzminiſter erklärte, daß eine ganze Anzahl der 
feinerzeit von dem Verbande der Kammern eingereichten Poſtulate 
vom Finanzminiſtertum geprüft und ein größerer Teil berückſichtigt 
worden ſei, wobei diesbezügliche r bier und Rundſchreiben 
entweder ſchon erlanen ſeien, oder in nächſter Zeit erſcheinen 
würden. Indem er die Notwendigkeit eines Wiederaufbaues des 
Umſatzkapitals und die Rolle eines entſprechenden Steuer⸗ 

uſtems auf dieſem Gebiete anerkannte, unterſtrich der Miniſter 
edoch mit beſonderem Nachdruck, daß der Wiederaufbau des Um⸗ 
ſatzkapitals der Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen aufs engſte 
mit der 1 der Handelsbilanz verbunden ſei. Der Mi⸗ 
niſter appellierte daher an die Kammern, nach Kräften an der 
S der überflüſſigen Einfuhr mitzu⸗ 
wirken. Nach Anſicht des Finanzminiſters kann und muß die Rolle 
des polniſchen Kaufmannes als des ſich unmittelbar mit dem Kon⸗ 
ſumenten hinſichtlich der Förderung der einheimiſchen Produktion 
und damit auch einer Beſſerung der Handelsbilanz berührenden 
Faktors beſonders produktiv ſein. 

— } 


ber die neu auf dem Weltmarkt und in Deutſchland 
äußert ſich die „Voſſiſche Zeitung“ wie folgt: In der Zeit von 
Mitte Juni bis Mitte Jul des laufenden Jahres find an der 
Berliner Börſe die Notierungen für Lokoweizen von 212 auf 
252, für Weizen zur Septemberlieferung von 235 auf 265 Rmk. ge⸗ 
ſtiegen. In der Zwiſchenzeit wurden nicht nur vom Deutſchen 
Reichstage die bekannten Beſchlüſſe zur Stützung der Land⸗ 
wirtſchaft gefaßt, ſondern gleichzeitig erfolgte auch in den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Annahme des Farmerhilfsgeſetzes. Die 
Vermutung liegt alſo nahe, daß die gewaltigen Preisſprünge eine 
Nene des Eingreifens der Geſetzgebung find, Wenn auch kaum 
eſtritten werden kann, daß die beſchloſſenen Geſetze und Verord- 
nungen ſich preistreibend ausgewirkt haben, ſo wäre es 
dennoch falſch, in ihnen den alleinigen oder er nur den maß⸗ 
geblichen Grund für die Bewegungen der letzten Zeit zu erblicken. 
Die weſentlichen Urſachen für den völligen Umſchwung 
der Tendenz in Deutſchland wie in Amerika liegen vielmehr in 
natürlichen Erſchein ungen: In der weſentlichen Ver⸗ 
ſchlechterung der Ernteausſichten in Amerika. Alle 
dieſe Umſtände haben zu einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung der 
Lage geführt, die in der Preisbewegung ihren ſichtbaren Ausdruck 
findet. In Deutſchland ſind zwar die Ernteausſichten nach 
wie vor günſtig, ſo daß man, falls nicht noch Witterungskata⸗ 
ſtrophen eintreten, mit einer guten Mittelernte rechnen kann. Hier 
wirkt aber der neu geſchaffene Ver mahlungszwang für die 
Mühlen preiserhöhend, da dieſe gezwungen ſind, fortan 30 bis 
40 Prozent ihrer geſamten Produktion aus inländiſchem Weizen 
herzuſtellen. Allgemein wird angenommen, daß ab 1. Auguſt ein 
förmlicher Wettlauf der hauptſächlich auf die Vermahlung aus⸗ 
ländiſchen Weizens eingerichteten Großmühlen nach inländiſcher 
Ware einſetzen wird. Schon heute befindet ſich der Preis des 
Inlandsweizens in völliger Parität mit dem Auslandsweizen, 
trotz des unbeſtreitbaren Qualitätsunterſchiedes von ca. 12—13 M. 
zugunſten des letzteren. 


Eine polnifhe Bank in Newyork. In Newyork wurde die neu 
egründete polniſche Bank „Founders National Bank of New 
5 ihrer Beſtimmung übergeben. Die Bank verfügt über ein 
nlagekapital von 600 000 Dollar und über ein Reſervekapital von 
900 000 Dollar. Gründer der Bank find Pfarrer Feliks Burant, 
Antoni Sawicki und Macief Mierzwinſki. 


Frankreich und der deutſch⸗polniſche Holzhandel. In der „In⸗ 
formation“ wird ausgeführt, daß Frankreich immer noch fährlich 
2 Millionen Tonnen Holz einführt. Dabei befinde ſich viel pol⸗ 
niſches Holz, das via Berlin gekauft werde. Die fran⸗ 
zöſiſchen Holzimporteure wüßten immer noch nicht, daß die polni⸗ 
ſchen Holzverkäufer nur gegen bar abgeben können und daß ſie 
wegen Geldknappheit auch nicht franko Empfangsſtation liefern 
können. Der deutſche Holzhandel ſei mit dem polniſchen Modus 
be,jer vertraut und zahle die polniſchen Holzbeſitzer aus. Es ſoll 
nun ein franzöſiſches Holzkreditinſtitut errichtet werden, das den 
franzöſiſchen Handel in die Lage verſetzt, direkt in Polen 
egen bar zu kaufen und auf den Berliner Zwiſchen⸗ 
ee zu verzichten. 


Eine Million Dollar für die Bank Ziemianſki. Die pol niſche 
landwirtſchaftliche Bank (Bank Ziemianſki) hat von der 
„Banca Commerciale“ eine Anleihe von einer Million Dol⸗ 
lar erhalten. Die Haftung hat die Landeswirtſchafts ⸗ 
bank übernommen Die Anleihe wurde gewährt für die Dauer 
von 1½ Jahren und die Verzinſung beträgt ſamt den zuſätzlichen 
Koiten etwa 12 Prozent fährlich. 


Die deutſch⸗iſchechoſlowakiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die 
in der vorigen Woche begannen, werden in den nächſten Tagen 
programmäßig ihren vorläufigen Abſchluß finden. Es handelt 
ſich bei dieſen Beſprechungen um einen erſten Meinungsaustauſch 
und um eine Darlegung der gegenſeitigen Wünſche, vor allem um 
die Zollkonzeſſtonen. Dieſe Wünſche werden den zuſtän⸗ 
digen deutſchen und tſchechiſchen Regierungsſtellen jetzt zugeleitet 
werden, ſo daß der Zweck einen erſten Klärung erreicht iſt. Für 
den Herbſt ſind Spezialwirtſchaftsver handlungen 
in Ausſicht genommen. Die Forderungen gehen naturgemäß noch 
ziemlich weit auseinander. ber man hatte von vornherein be⸗ 
ſchloſſen, daß Entſcheidungen jetzt noch nicht geſucht werden ſollten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 18. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Juli. Danzig: Ueberweisung 57,75 bis 
57,89, bar 57,78— 57,92, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46 95 bis 
46,15, Poſen 46.95 — 47,15, bar gr. 46.85 — 47,25, Zürich: Ueberwei⸗ 
fung 58.25 London: Ueberweiſung 43.26, Newyork: Ueber⸗ 
weſſung 11.25, Budapeſt: bar 64.10—64.40. Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378.25. Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: 
Ueberweisung 79,47 79.75. 


Warſchauer Börſe vom 17. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanier —, Holland * Japan —, Konſtantinopel —, Kopen⸗ 
hagen —, London 43.26 ¾, 43,37 — 43,15°/,, Newyork 8,90, 8,92 — 
8.88, Oslo —, Paris 34,99, 35,02 — 3485, Prag 26.38 ½ 28.45 — 
26,32, Riga —, Schweiz 111.83½ 171,96 — 171.11, Stockholm —, 
Wien 125.55. 125,86 — 125,24, Italien 46,65, 46,77 — 46,53. 

Amtliche Devilen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
17. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,01 Gd., 25,01 Br., Newyork —.— Gd., —.— Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57.78 Gd., 57.92 Br. 
Noten: London 2 Ed., 35,01'/,Br., Berli 122,746 6d., 123,054 Br., 
Newyork —— d., —— Br. Holland —,.— Ed., —— Br., 

ürich —,— Sd. —.— Br. Brüſſel —.— Gd., —.— Br, Warſchau 
57.75 Gd. 57,89 Br. 


Die Bank Polfki zahl heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

Scheine 8.84 3. 1 Pfd. Sterling 43,09 31, 
100 Schweizer Franken 170,85 Zt. 100 franz. Franken 34,30 Zt, 
100 deutſche Mart 211,65 3. 100 Danziger Gulden 172,26 Zt, 
tſchech. Krone 26,28 Zl., öſterr. Schilling 125,05 3t. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of In Reichsmark In Neichsmart 
die. Au: 1 16. Juli 
ae lung in deutſcher Mar! Geld Brief Geld Briet 


Buenos-Nires 1 Bei.| 1.758 | 1.762 | 1.759 | 1.763 
— (Kanada ae 4170 | 4178 | 4170 | 4.178 
5,48°%,|Xopan .. . 1 Den.| 1.930 | 1,934 | 1.917 | 1.921 
— (Kairo. 1 3 Im 20.86 20.90 20.86 20,90 
— Konſtantin 1 tek Pfd.] 2.023 2.027 2.018 2.022 
5.8 ¼ London 1 Pfd. Ster! 20.335 20.378 20.335 20.375 
5%, Rewyork. 1 Dollar] 4.1925 42005 4,1935 | 4,2015 
— [Riode Janeiro Milr.] 0.493 | 0,498 | 0.4537 |- 0.499 
san 1 100 Fl. 138. i883 18837 | 18871 
5 % [Amſter 100 Fl. . 1 . b 
4% e e , S6iE | seit | siert 
Brüffels — . 8 . . 

. 5 95 Ant 0 f.] 81.28 | 81.45 | 81.82 | 31.48 
2 |öellingfors 100 fi, M.] 10.5°5 | 10,555 | 10,535 | 10.555 
7%, Italien . . 100 Lira] 21.93 | 21.97 | 21.93 | 21.97 
7%, [Jugoflavien 100 Din. ‚7.383 | 7.377 363 | 7.377 
5%, |Rovenhagen 100 Kr.] 111.70 | 111,92 | 111.68 | 111.90 
7% Liſſabon . 100 Elsc.] 18.75 18.79 18.75 18.79 
8.5 ¼ [Oslo-CThrift. 100 Kr.] 111.69 | 111,91 | 111.71 | 111.93 
3.5 / Paris Frc.] 16.415 | 16.455 | 16.42 | 16,46 
5%, Prag. . 100 Kr.] 12.407 12.427 | 12.409 | 12.429 
3.5% [Schweiz . 100 Frc.] 80.625 | 80.785 8 | 80.80 
9%, Sofia Leva] 3.032 | 3.038 | 3,032 .038 
5,5%, [Spanien . . 100 Bei.| 80.81 | 60, 60,76 | 60,88 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.38 | 112.60 | 112.4) | 112.62 
7,5%, [Wien. . . 100 Kr. 59.025 | 59,145 | 59,035 | 59.155 
8 / Budapeſt hie öl 73,075 | 73,215 | 73,075 | 73.215 
9% lWarinau'.. 100 fl. 46.95 | 47.15 | 48.88 47.15 

Züricher Börſe vom 17. Juli. Amtlich.) Warſchau 58,25, 


Newyorl 5,20, London 25.22¼ Paris 20,36 ¼, Wien 73,20, 
Seit 15,38, Italien 27,19'/, Belgien 72.27. Budapeſt 90,63, 

elſingfors 13,07 /, Sofia 3,75 ¼ Holland 208.80, Oslo 138,60, Kopen 
hagen 138,55, Stockholm 139,35, Spanien 75,35. Buenos Aires 
2.18 ¼ Tokio 2.38. Bukareſt 3,08 /, Athen 6 72¼ Berlin 123,88, Bel⸗ 
grad 9.12¼, Konſtantinopel 2.51. Privatdiskont 5¼ pCt. Tägl. 
Geld 4% pCt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zt.) 
44,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,00 G. Hproz Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 63,00 G. 4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 
(100 G.⸗Zkotu) 106,00 G. Tendenz behauptet — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielſti 35,00 B. Dr. Roman May 102,00 . Ten⸗ 
denz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 

Produttenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Po ener Fetreidebörie vom 
17. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpre ue: 

Weizen 50.50 — 51.50] Gelbe Lupinen 40.09 —45.00 
Roggen . 286.25 27.25 Roggenſtroh, gepr. 5.75 — 6.25 
Mahlgerſte . . . 28.00-29.00 | Heu, e . . . 10.00-11.00 
Braugerfite . ; —.— Buchweizen 43.00 — 46.00 
e 6.25— 27.25 Sonnenblumenkuch. 41.00 — 43.00 
Roggenmehl (65) —— Sonya chrot 44.00 46.00 
Roggenmehl (70% . 40.25 Sommerwicke. —.— 


Peluſchten 
Felderbſen 
Viktorigerbſen 
Tolgererbſen 
Speiſekartoffeln 
Vabrittartoffein . 


Weizenmehl (65 / . 73.50 - 77.50 
Weizenkleie 21.00 — 22.00 
Roggenkleie 20.00 — 21.00 
Napskuchen „ . 38.00 — 39.00 
Leinkuchen . . 4800 49.00 
Blaue Lupinen . . 30.00-31.00 
Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 16. Juli. Getreide⸗ und 


69522 „4 
„ „ „ „% „ 
. 


. Delfaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 


260— 252, gioggen märk. 20 — 205. Gerſte: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 187-197. Hafer märk. 187197. ; 

Weizenmehl 31,00—35,50. NRogaenmehi :7,79—31,25, Weizen, 
kleie 12,75—13,00. Roggentleie 12,50 bis —. Biltoriaerbien ——. Kl. 
Speileerbien 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſch en 25—26,50. 
Ackerbohnen 21—23. Wicken 27—30. Lupinen, b aue 20.00—21,00. 
Lupinen, gelbe 28.50 —30 50. Serradella, alte —, Serradella neue — 
bis —. Rapskuchen 19 30. Leinkuchen 23.00 — 23.50. Trockenſchnitzel 
11.00. Soyaſchrot 20.00 — 20.60. Kartoffelflocken —.—. 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 17. Juli. Groß⸗ 
handelspreiſe für 100 Kg. loko Verladeſtation: Weizen für Inland 
47—48, für Export 47—48, Roggen für Inland 28—29, für Export 
37—39, Hafer für Inland 29—50, für Export 33—84; Preiſe loko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 48—49, Sonnenblumenkuchen 
43—44, Weizenkleie 21.50— 22,50, Roggenkleie 20,50— 21,50. 

Jaterialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 16. Juli. Preis für 100 Kllogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer 'wirebars), prompt cit. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,75. Remalted-Blattenzint von handels · 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Oriainalhüttenaluminium (98/9 /. 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Zap oder Drabt« 
Barren 99%,: 194, Reinnıde (93—39 / 350. Antimon⸗Negulus 
64-58, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 72,00-73,75, Gold im Frei⸗ 
veriehr —— Platin —.—. 


Wolle. Lublin, 17. Juli. Auf dem Wollemarkt herrſcht 
geringes Interenge. Nachfrage beſteht überhaupt nicht. Man nos 
tierte folgende Ortentierungspreiſe: feine Wolle 4504,75, 
mittlere 3,804, grobe 3,25—8,50 bei ſehr ſchwacher Tendenz. 

Flachs. Lublin 17. Juli. Auf dem Flachsmarkt iſt der 


Verkehr weiterhin wenig lebhaft. Man notierte für 100 Kg. loo 
Station Lublin: gehechelter Flochs 1. Gattung 38. 2. Gattung 27, 
ungehechelter Flachs 1. Gattung 17, 2. Gattung 11, Packflachs 
1. Gattung 18, 2. Gattung 11. Nachfrage ſehr gering, Angebot 
wenig, Tendenz ſchwach. 


Einſchränlung der Eiſenbahnbauten. 


Doch der Bau der Linie Bromberg⸗Gdingen 
wird fortgeſetzt. 


Warſchau, 17. Juli. Die „Gazeta Handlowa“ (Nr. 159 
vom 16. Juli) veröffentlicht eine Unterredung mit dem Ver⸗ 
kehrsminiſter Kühn über die Einſchränkung der Eiſen⸗ 
bahn⸗Inveſtitionen, über die in der polniſchen Preſſe ver⸗ 
ſchiedene Verſionen erſchienen waren. Der Miniſter ſagte, 
daß für Inveſtitionen ſtatt der vorgeſehenen 276 Millionen 
Zloty endgültig 181 Millionen Zloty beſtimmt wurden. 
Dieſer Betrag kann noch eine Erhöhung um 12 Milltonen 
Zloty erfahren, für die Güterwagen angekauft werden 
ſollen. Auf die Frage, welche Arbeiten vorläufig ein⸗ 
geſtellt werden ſollen, erklärte der Miniſter: 

„Bei der Reduktion der Inveſtitionsausgaben habe ich 
das Hauptgewicht darauf gelegt, die Ausgaben in ſolchen Po- 
ſitionen zu verringern, die ſo wenig wie möglich mit der 
guten Funktion des Eiſenbahnnetzes zuſammenhängen. Und 
hier haben leider auch die Kredite eine bedeutende Ver⸗ 
ringerung erfahren, die für den Eiſen bahn bau 
Bromberg—Gdingen beſtimmt waren, und zwar von 
55 Millionen auf 21 Millionen. Mit allem Nachdruck muß 
ich jedoch den Gerüchten entgegentreten, die in der Preſſe 
über die angeblich vollkommene Einſtellung der Ar- 
beiten an dem Bau der Linie Bromberg —Gdingen ver⸗ 
breitet wurden. Dieſe Arbeiten werden ohne Unterbrechung 
auch weiterhin fortgeſetzt, ſo daß, falls in den nächſten Jah⸗ 
ren für den Bau dieſer Linie nicht ein größerer Kredit be⸗ 
ſtimmt werden ſollte, der Abſchnitt Bromberg —Gdingen im 
Jahr 1932 dem Verkehr übergeben werden wird. 

Außer den für den Bau der Linie Bromberg —Gdingen 
beſtimmten Krediten haben wir 14 700 000 Zloty für den Bau 
des Abſchnitts Herby — Inowrockaw und für den 
Ausbau von Gdingen ſelbſt 3 200 000 Zloty zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Regierung iſt ſich der Bedeutung einer 
ſchnellen Beendigung des Baues der Hauptlinie 
Schleſien—Gdingen in vollem Umfange bewußt. Sie muß 
jedoch ſtändig mit den finanziellen Möglichkeiten 
rechnen. Vorläufig wird alſo der Bau dieſer Linie in einem 
zwar weniger intenſiven Tempo als bisher, aber 
ſtändig und ohne Unterbrechung fortgeſetzt. 


Kleine Rundſchau. 


* Das Vermächtnis einer Goetheverehrerin. Aus 
Wilna wird gemeldet: Die neulich in Brüſſel verſtorbene 
Urenkelin des vom geſamten Judentum verehrten „Wilnaer 
Gaon“ (des Wilnaer Weiſen), des Rabbiners Ephraim 
Roſenthal hat der Stefan Batory⸗Univerſität in Wilna 
die Summe von 20000 Zloty vermacht. Dieſer Fonds ſoll 
für Preisausſchreibungen verwendet werden. Der erſte 
Preis von 2000 Ztoty ſoll dem Verfaſſer der beiten Arbeit 
über das Schaffen Goethes erteilt werden. Die Abhand⸗ 
lung kann in polniſcher oder in deutſcher Sprache abge⸗ 
faßt ſein. 

* Der Tonfilm als Baedeker. Eine amerikaniſche Film⸗ 
geſellſchaft beabſichtigt einen Baedeker in der Form eines 
Tonfilms zu ſchaffen. Die Filmgeſellſchaft nimmt welt⸗ 
berühmte Städte und Gegenden in allen Teilen der Welt 
tonfilmiſch auf. Zu jedem Bild wird ein Vortrag über die 
Geſchichte und Kultur der betreffenden Stadt gehalten. Die 
amerikaniſchen Filmleute haben bereits Frankreich, Spanien 
und Italien beſucht. Jetzt befindet ſich die Filmgeſellſchaft 
— nach Skandinavien, wo die Aufnahmen fortgeſetzt 
werden. 


Marſchall Pilſudſti und feine Umgebung. 


Ein ungemein ſcharfer Angriff des „Robotnik“ 
auf das Sanierungslager. 


In einer der letzten Nummern des ſozia⸗ 
liſtiſchen „Nobotnik“ ſchreibt ein dem Marſchall 
Pilſudſki naheſtehender Legionär, Offizier und 
Pilſudſkiſt, über Leute, die den Marſchall um⸗ 
geben, ſich hinter ihm verbergen und ſich mit 
ſeinem Namen verhüllen, was folgt: 

„Zum letzten Mal, wahrſcheinlich zum letzten Mal im 
Leben, habe ich Pitſudſki einige Jahre vor dem Umſturz in 
der Wohnung ſeiner Warſchauer Freunde geſprochen. Er 
ſagte mir damals einige Sätze, die es einſt Geſchichts⸗ 
ſchreibern möglich machen werden, den künftigen Ge⸗ 
ſchlechtern die ganze Tragödie des Kommandanten der 
erſten Brigade in ihrer letzten Tiefe zu offenbaren. Ich 
habe dieſe Worte gleich darauf niedergeſchrieben. In dieſer 
Aufzeichnung können kleine Irrtümer in den Einzelheiten 
enthalten ſein, doch keine Fehler im wirklichen Inhalt. 
Pilſudſki ſagte: 

„So oft ich über das Schickſal Napoleons I., Napo⸗ 
leons III., Bismarcks, Peter des Großen nachdenke, ſo 
oft habe ich mir den Kopf darüber zerbrochen, wie dieſe 
Leute es nicht verſtanden haben, das wichtigſte und 
ſchwierigſte Problem, das Problem des Verhältniſſes des 
Diktators zur Volksgemeinſchaft zu löſen. Jeder von 
ihnen war ſtets von einer „chineſiſchen Mauer“ 
umgeben, von ſogenannten Freunden, Schmeich⸗ 
lern, Vermittlern. Der Diktator wußte nicht, 
was wirklich im Lande vorging; er wußte nur das, 
was ihm die Polizei hinterbrachte. Kein Unabhängiger 
konnte ihn ohne Wiſſen und Einverſtändnis des vertrau⸗ 
ten Adjutanten ſehen.“ 

An dieſem Stein zerſchellten die Diktaturen der ge⸗ 
nialſten Männer. Napoleon J. kam dieſes Problem erſt auf 
der Inſel St. Helena zum Bewußtſein. Hat Pikſudſki 
aber dieſes Problem gelöſt? Wer wird es in Abrede ſtellen, 
daß dies nicht der Fall iſt! Um ihn herum iſt die „chine⸗ 
die ſogenannte „Umgebung“. Er iſt auch mehr als Napo⸗ 
die ſobenannte „Umgebung“. Er iſt auch mehr als Napo⸗ 
leon III. von der Volksgemeinſchaft abgeſchnitten. Er be⸗ 
gegnet nur Schmeichlern oder Leuten, die „ſtramm ſtehen“. 
Niemand ſagt ihm die Wahrheit, niemand kritiſiert ſeine 
Entſcheidungen. Vor ſeinen Augen wird alles verborgen, 
was ihm Verdruß bereiten könnte. Im „Glos Prawdy“ 
ſieht er den Ausdruck der öffentlichen Meinung, im provo⸗ 
katoriſchen Rapport des geheimen Agenten das Bild der 
Ränke der Oppoſition. Und die ganze polniſche Wirklich⸗ 
keit ſieht er im ſchiefen böswillig aufgeſtellten Spiegel. Dies 
iſt das Los der Diktatoren des 20. Jahrhunderts. Das iſt 
die Tragödie Piljudjkis. Aber das iſt gleichzeitig das 
Zeugnis der fürchterlichſten Verurteilung für die „Leute 
der Umgebung“. 

Würdet ihr wiſſen, wie euch die wahrhaften „Pil⸗ 
ſudſkiſten“, die „Pilſudſkiſten“ der vergangenen Jahre 
grenzenlos haſſen, euch würden die Haare grau werden, 
wenn ihr endlich einmal herausfühlen würdet, welches 
„Meer des allgemeinen Haſſes“ euch umgibt. Vergeudet 
habt ihr uns den Traum der Jugend, verdorben unferen 
Glauben. Unſer Vertrauen habt ihr im Kartenſpiel ver⸗ 
loren. Ihr Leute der zweiten Abteilungl Hätte 
euch die Erde verſchlungen, bevor ihr zur Welt kamt. 
Hätten eure „Methoden“, die Polen täglich morden, zuſam⸗ 
men mit euch niemals das Tageslicht erblickt. Was habt 
ihr angerichtet? Für euch wird es keine Nachſicht 
geben. Auch über euch alle wird das Gericht kommen, 
ebenſo wie ihr einen eurer Miniſter vor Gericht zitiert 
habt. Über euch wird die wahrhafte er ſte Brigade zu 
Gericht ſitzen, dieſe Brigade ohne Orden und ohne Staats⸗ 
funktionen, und ſie wird euch nur eine Frage vorlegen: 
„Wo iſt der Auguſt des Jahres 1914? Was werdet ihr wohl 
darauf antworten? In den Kammern eurer geheimbünd⸗ 
neriſchen Beratungen, beim Bridge, bei dem Klange der 
Sporen auf den Flieſen des Belvederes habt ihr die her⸗ 
vorragende güldene „Hetmans⸗Sehnſucht“ der Attacke bei 
Rokitno ertränkt. In den zyniſchen Praktiken der „Er⸗ 
kundung“ und der „Gegenerkundung“ habt ihr den Traum 
des Vormarſches auf Kielee zunichte gemacht. Durch feiges 
Kopfnicken manifeſtiert ihr eure „Solidarität“ mit dem „un⸗ 
anſtändigen“ Worte des Marſchalls. Vielleicht wird euch der 
gütige Gott dies alles vergeben. Doch es gibt Leute, die 
nicht verzeihen können!“ N 


0 Sanacia und Endecja. 

Unlängſt ſprach ſich ein hervorragender Nationaldemo⸗ 
krat, Senator B. Koſkowſki, ein Redakteur des 
„Kurjer Warſzawſki“, in einer dem Mitarbeiter der 
tſchechiſchen Zeitung „Narodni Liſty“ gewährten und auch 
von uns wiedergegebenen Unterredung dahin aus, daß eine 
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Verſtändigung der Rechts opposition (Endecja) mit dem Ne: 
gierungslager (Sanacja) möglich ſei; denn es habe den An⸗ 
ſchein, daß keine dieſer Parteien die Abſicht habe, den Kon⸗ 


flikt zu weitgehendſten Konſequenzen zu bringen. Noch 
deutlicher ſpricht ſich für einen Vergleich das Organ der 
Lodzer Nationaldemokratie, der „Rozwöj“, aus. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit ergeht ſich der jüdiſche „Naſz Przeglad“ 
in folgenden Betrachtungen: 

„Während das polniſche Volk anſcheinend in zwei feind⸗ 
liche und unverſöhnliche Gruppen, in die Sanierung und die 
Oppoſition geteilt iſt, findet zwiſchen dieſen Lagern tatſäch⸗ 


lich von Zeit zu Zeit ein durchaus liebevoller Flirt ſtatt. 


Die Endecja und die Sanacia pouſſieren in der 
letzten Zeit, 

wobei Brautwerber auf der Bildfläche erſcheinen, die die 
nationaldemokratiſche Numa mit dem ſanierenden Pompi⸗ 
lius vereinigen möchten. Auf der Vereinigung der bürger⸗ 
lichen Bevölkerung iſt der italieniſche Faſzismus 
aufgebaut, der trotz aller ſeiner Mängel immerhin Italien 
gewiſſermaßen wirtſchaftlich gehoben hat. Aber bei uns 
iſt der Vergleich zwiſchen der Sanierung und der National⸗ 
demokratie organiſch unmöglich, gerade infolge der Ver⸗ 
wandtſchaft der Programme. 

„Das Unglück des polniſchen Parlamentarismus beſtand 
nicht darin, daß bei uns Parteien exiſtierten, ſondern daß 
wir 

keine Parteien nach weſtlichem Muſter 
hatten, Parteien, die eine beſtimmte Schicht repräſen⸗ 


tiert hätten. Eine Karikatur der politiſchen Partei war 


die Nationaldemokratie, die das „ganze Volk“ um. 
faſſen und alle Schichten durch unerfüllbare Verſprechungen 
zugunſten der Klique der Parteiführer belohnen will. Die 
Nationaldemokratie hat Bankerott gemacht; aber ihr 
Erbe hat nicht irgend eine Klaſſenpartei angetreten, ſondern 
wiederum die grundſätzlich ihr ähnliche, wenn auch höher ge⸗ 
bildete und in der Praxis fortſchrittlicher Sanierung. Denn 
was ſtellt die Sanierung vor? 

„Unter dem Schein der Unparteilichkeit iſt fie ebenfalls 
eine allgemein nationale Partei, in der ſich verſchie⸗ 
dene Flügel befinden, welche die Intereſſen der einzel⸗ 
nen Schichten und Klaſſen repräſentieren. Ebenſo hat die 
Nationaldemokratie ſtets behauptet, daß ſie keine Partei, 
ſondern das ganze Volk darſtelle. Jetzt wird die Ver⸗ 
einiauna einer „Unvarteiiſchen Partei“ mit einer anderen 
in Vorſchlag gebracht. In welcher Weiſe ſoll dies vollzogen 
werden? Eine Gruppe, die die Macht an ſich geriſſen hat, 
möchte das Vertrauen der größtmöglichen Zahl von 
Schichten, Klaſſen, Nationalitäten gewinnen. Indeſſen re⸗ 
präſentiert die Nationaldemokratie keine beſtimmte Schicht. 
Wenn es der Sanierung darum geht, die kleinbürgerliche 
Bevölkerung, die große Bourgeoiſie, den Großgrundbeſitz 
oder die Bauernſchaft zu gewinnen, ſo braucht ſie dazu die 
Nationaldemokratie nicht; denn ſie kann den Weg zu dieſen 
Schichten auch direkt finden. Die Sanierung war ber 
reits auf dem Wege, ſich dieſe Klaſſen dienſthar zu machen; 
doch geſunde ſoziale Klaſſen können nicht lange mit Phraſen 
abgetan werden. Man hätte unſeren wirtſchaftlichen Stand 
nach dem Rezept der Parteien ſanjeren müſſen, die Fürs 
ſprecher dieſer Schichten im Weiten find. Dies wollte 


jedoch die Sanferung nicht, oder fie konnte dies nicht tun; 


denn fie rechnete am meiften auf die deklaſſierte Gruppe der 
Militär⸗ oder Zivil⸗Intelligenz, der man Stellungen geben 
mußte, und man konnte dieſe Stellungen am einfachſten bei 
dem etatiſtiſchen Enitem ‚verteilen, das die übrige Volks⸗ 
gemeinſchaft ruiniert. 

Was kann alſo unter dieſen Umſtänden den Pilſudſkiſten 
die Nationaldemokratie nützen? Ob für die wenigen Zei⸗ 
tungen über die ſie verfügt? Aber dieſe Zeitungen be⸗ 
fanden ſich eine gewiſſe Zeitlang, als die Hoffnung auf die 
Sanierung das Volk noch nicht vollkommen trog, im Stande 
des abſoluten Abſter bens. Erſt in der letzten Zeit er⸗ 
nähren ſie ſich von den Fehlern der Sanierung und er⸗ 
freuen ſich einer großen Leſerzahl, weil ſie eine kraftvolle 
Opvofition treiben. Ebenſo wie die Sanierung kein In- 
tereſſe an der Vereinigung mit der Nationaldemokratie hat, 
ſo hat auch dieſe letztere keine Vorteile in der Annäherung 
zur Sanierung. 

Die Sanierung treibt im Grunde genommen dieſelbe 

Politik wie die Nationaldemokratie. 
Es werden alſo keine Schichten, in deren Verteidigung die 
Nationaldemokratie auftreten könnte, an dieſem Vergleich 
etwas gewinnen. Alle Forderungen der Nationaldemo⸗ 
kraten an die Sanierung, ſogar die etatiſtiſchen Forderun⸗ 
gen, find tediglich eine Demagogie, denn dieſer gleiche Eta⸗ 
tismus herrſchte auch ſchon früher. Eine Annäherung der 
Nationaldemokraten an die Sanierung könnte nur dann er⸗ 
folgen, wenn die nationaldemokratiſchen Parteigänger Stel⸗ 
len erobern könnten; doch Stellen braucht die Sanierung 
für ihre eigenen Leute. Dagegen würde die Nationaldemo⸗ 
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fratie eine Waffe einbüßen, über die fie verfügt, — die 
Oproſitions⸗Preſſe, die die verlorene Leſerſchaft 
wiedergewonnen hat. Dies iſt der Grund, weshalb die 
Numa mit dem Pompilius keinen Ehebund ſchließen will, 
ſondern daß beide ſich etwas befehden, was übrigens voll⸗ 
kommen anſchädlich iſt. 


Heimwärts von den Azoren. 

Warſchau, 18. Juli. (PA T.) Die polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur hat von dem Kommandeur des polniſchen Schul⸗ 
ſchiffes „Iſkra“, Kapitän Eibel, aus Horta folgendes 
Telegramm erhalten: 

„Am 15. d. Mts. wurden die ſterblichen Überreſte des 
Majors Idzikowſki im Beiſein der Geiſtlichkeit, der 
Vertreter der Behörden, einer Abteilung der polniſchen 
Marine und einer portugieſiſchen Militärabteilung auf das 
Schiff „Iſkra“ übergeführt. Ste ruhen unter der polniſchen 
urd portugteſiſchen Flagge. Die Beſtattungskoſten hat die 
portugieſiſche Regierung gedeckt, die auch dem Major Ku⸗ 
bala Worte der Anerkennung übermittelte. Major Ku⸗ 
bala bleibt bis zur Geneſung auf dem Schiff „Iſkra“. Sein 
phyſiſcher und geiſtiger Zuſtand beſſert ſich zuſehens. Nach 
einigen Tagen wird er die Heimreiſe antreten können. Ma⸗ 
jor Kubala empfängt aus dem Auslande viele Telegramme 
mit Ausdrücken der herzlichen Teilnahme. Die geſamte Be⸗ 
völkerung der Inſel Gracioſa hat viel Herzlichkeit und 
Hilfe gezeigt. 

Der Kommandeur der „Iſkra“ hat dem Gouverneur 
einen gewiſſen Betrag für die Bewohner zur Verfügung 
geſtellt, die während der Eploſion des Motors im Augen⸗ 
blick der Landung des Flugzeuges leichte Brandwunden er⸗ 
litten hatten. Bei der Prüfung der Urſache der Kataſtrophe 
ſtellte der Gouverneur feſt, daß ſie auf das Ausſetzen des 
Motors des Flugzeuges zurückzuführen iſt, als es über der 
Inſel nach einem Landungsort Umſchau hielt. Die wichtig⸗ 
ſten und wertvollſten Teile des Motors befinden ſich auf 
der „Iſkra“ Die „Iſkra“ liegt weiterhin im Hafen von 
Horta mit einer Trauerfahne vor Anker. Bei der auf Deck 
niedergelegten Leiche iſt eine Ehrenwache aufgeſtellt.“ 

Trotz der Ankündigung der Regierungspreſſe iſt bis jetzt 
ein amtliches Communiqué über die Kataſtrophe auf den 
Azoren nicht erſchienen. Man iſt daher auch weiterhin auf 
private Meldungen angewieſen. Wie die heutigen Blätter 
melden, iſt trotz allem der Geſundheitszuſtand des 
Majors Kubala, der ſich gegenwärtig in Horta befin⸗ 
det, ſehr ernſt. Er hat tiefe Wunden im Geſicht und 
am Halſe. Seine Augen ſind derart angeſchwollen, daß er 
am Sehen ſtark behindert iſt. Er iſt auch ſehr geſchwächt, ſo 
daß es ſchwer hält, ſich mit ihm zu unterhalten. Im Augen⸗ 
blick der Kataſtcophe hatte Kubala eine Benz ingas⸗ 
vergiftung erlitten, ſo daß er ſich der Einzelheiten der 
tragiſchen Landung nicht erinnert. Er ſagte nur, die Flie⸗ 
ger ſeien überzeugt geweſen, daß ſie auf der Inſel Fayel 
landen. Der Himmel war mit Wolken bedeckt und die 
Nacht brach ſchnell heran, ſo daß ſie die Orientierung ver⸗ 
loren. Sofern das Befinden Kubalas es geſtattet, wird er 
auf der „Iſkra“ heimkehren, falls nicht, bleibt er im Hoſpi⸗ 
tal in Horta. . 

Der Kommandant der „Ifkra“ hat an die portugieſiſche 
Regierung ein Telegramm gerichtet, in dem er für die 
Hilfeleiſtung ſowie für die militäriſchen Ehren ſeinen Dank 
ausſprach, die den ſterblichen Überreſten des Majors Idzi⸗ 
kowſki bei deren Beſtattung und ſpäteren überführung auf 
das Schiff „Ifkra“ erwieſen wurden. 


Kleine Rundſchau. 


* Köhl Flugdirektor der „Miva“. Der Amerikaflieger 
Hauptmann Köhl hat, dem Vernehmen nach, eine Stellung 
als Flugdirektor der katholiſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaft „Miva“ angenommen. Die „Miva“ iſt die 
erſte Miſſionsgeſellſchaft der Welt, die Flugzeuge bei ihrem 
Werk in Afrika verwendet. Hauptmann Köhl wird die Or⸗ 
ganiſation des Flugweſens der Miſſionsgeſellſchaft über⸗ 
nehmen und im nächſten Februar auch Südweſtafrika be⸗ 
reiſen. Er wird ein Gebiet von mehreren tauſend Quadrat⸗ 
meilen zu bearbeiten haben. Die „Miva“ wird von 
Der Direktor iſt Pfarrer 
von 


Schulte von Köln, ein früherer Fliegerkamerad 
Hauptmann Köhl. . 

* Ruſſiſcher Amerikaflug. Riga, 17. Juli. Aus 
Moskau wird gemeldet, daß die Vorbereitungen zu dem 
ruſſiſchen Fluge nach Amerika beendet ſind. Die 
Fluglinie geht über Sibirien, Kamſchatka nach Nord- 
amerika, wobei auf dem Stillen Ozean auf dem Schiff 
„Roter Oſten“ eine ſchwimmende Baſis eingerichtet wurde. 
Das Flugzeug „Sowjetland“ (Kraf Sowietöw) wird in 
den allernächſten Tagen ftarten. 


Uuſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkänſen ſowie Offerten welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte macken, ſich freundlichſt auf die 
„Dentſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Republik Polen. 


Der Staatspräſident in Krakau. 

Warſchau, 16. Juli. Geſtern vormittag 10 Uhr iſt der 
Präſident der Republik im Automobil zu einem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt in Krakau eingetroffen. Be⸗ 
gleitet wird er von dem Chef der Zivilkanzlei Liſiewicz, 
von dem Chef des Militärkabinetts Oberſt Glogowſki, 
dem Miniſterialrat Moscicki, ſowie von zwei Adjutan⸗ 
ten . Der Staatspräſident wurde von der Bevölkerung der 
Wawelsburg enthuſiaſtiſch begrüßt. Der geſtrige 
Tag als der Tag der Ankunft des Staatsoberhauptes war 
für Krakau ein wahrhafter Feſttag. 


Pilſudſki fährt am 13. Anger" nach Rumänien. 


Warſchau, 16. Juli. Am 11. Auguſt findet in Nowy 
Sacz die diesjährige Tagung der Legionäre ſtatt, an 
der auch Marſchall Pilſudſki teilnehmen wird. Direkt 
von dort reiſt Marſchall Pilſudſki am 13. Auguf nach Ru⸗ 
mänien in den Sommer⸗Urlaub ab, den er ebenſo wie 
im vorigen Jahre in Targoviſta in der Villa des Dr. Sku⸗ 
piewſki verbringen wird. Der Aufenthalt des Marſchalls 
in Rumänien wird 13 Mitte tember deen. 


Miniſter Kwiatkowſki — Direktor des Harrim en⸗Konzerns? 


Warſchau, 16. Juli. Die polniſche Preſſe notiert das 
Gerücht, daß, ſofern die Firma Harriman die Konzeſſion 
zur Elektrifizierung erhalten ſollte, zum Generaldirektor 
dieſer Geſellſchaft in Polen der gegenwärtige Miniſter für 
Induſtrie und Handel, Kwiatkowſki, berufen werden 
würde. 


Patek wieder in Warſchan. 


Warſchau, 15. Juli. (Eigene Meldung.) Am 12. d. M. 
iſt der polniſche Geſandte in Warſchau, Patek, in Warſchau 
eingetroffen, wo er eine Reihe von Konferenzen abhalten 
wird. Wie von informierter Seite mitgeteilt wird, ſoll 
Patek in nächſter Zeit von Marſchall Pikſudſki emp⸗ 
fangen werden. Kürzlich iſt der Chef der Oſtabteilung im 
Außenminiſterium Hoköwko zum Marſchall berufen wor⸗ 
den, der mit ihm eine längere Konferenz abhielt. 

Rückkehr des Außenminiſters Zaleſki. 


Warſchau, 17. Juli. Außenminiſter Zaleſki wird 
etwa am 1. Auguſt wieder nach Warſchau zurückkehren. 
Bizeminifter Dr. Wyſocki tritt feinen Urlaub in der 
zweiten Hälfte des Juli an. Bis zur Rückkehr des Außen⸗ 
miniſters übernimmt ſeine Vertretung der Direktor des 
Konſular⸗ Departements, der Bevollmächtigte Miniſter 
Lukaſiewicz. 


Doutſches Reich. 


Beſuch bei Streſemann. 

Berlin, 16. Juli. (PA T.) Der „Montagspoſt“ zufolge 
iſt der deutſche Botſchafter von Hoeſch in Begleitung des 
Attachés der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau, Baron 
von Maltzan, in Bühlerhöhe eingetroffen, wo Miniſter 
Streſemann gegenwärtig zur Kur weilt. Am Sonntag fand 
eine Begegnung zwiſchen dem Miniſter und den beiden 
Gäſten ſtatt, worauf ein Ausflug nach Baden ⸗ Baden 
unternommen wurde. 


Lettow⸗Vorbeck als Erbe. 


Der „Jungdeutſche“, das Organ des Jungdeutſchen 
Ordens, erklärt, daß der mit der Hugenberg⸗Aktion gegen 
den Young⸗Plan verkoppelte innenpolitiſche Vorſtoß auch 
den Vorbereitungen für eine neue Reichspräſi⸗ 
dentenwahl diene. Dieſe Vorbereitungen, ſagt das 
Blatt, werden ſchon jetzt betrieben, während Hindenburg 
noch amtiert, deſſen Unparteilichkeit man nicht verträgt. 
Wie der „Vorwärts“ bemerkt, ſoll der Kandidat der Leute 
um Hugenberg für die Reichspräſidentenwahl, der deutſch⸗ 
nationale Reichstagsabgeordnete und frühere Kommandeur 
der deutſchen Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, General 
von Lettow⸗Vorbeck fein. 


Mecklenburg begnadigt die Feme⸗Verurteilten. 


Am Montag nachmittag ſind auf Anweiſung der 
mecklenburg⸗ſchwerinſchen Staatsregierung die fünf wegen 
Fememordes oder Anſtiftung zum Fememord in den 
Jahren 1925 und 1926 vom Schwurgericht Schwerin zum 
Tode bzw. mehrjährigen Zuchthausſtrafen Verurteilten aus 
dem Zentralgefängnis in Bützow, wohin ſie im 
vorigen Jahre auf Grund der Reichsamneſtie aus dem 
Zuchthauſe überführt worden waren, aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Es handelt ſich um Oberleutnant a. D. Schöler, 
Maurer Notzon, Landwirt Litzka, Feldſchutzbeamten 
Boltz und Schuhmacher Kal la. Die Haftentlaſſung der 
fünf Feme⸗Verurteilten war bekanntlich eine der Haupt⸗ 
forderungen der Nationalſozialiſten bei den letzten Regie⸗ 
rungsbildungs⸗Verhandlungen. 


Aus anderen Ländern. 


Anſchläge auf Henderſon. 


Außenminiſter Henderſon, der es bisher abgelehnt 
hatte, ſich von Delektiven begleiten zu laſſen, brachte die 
letzten Tage unter ſtarker Bewachung ſchwer bewaffneter 
Delektive. Am Sonnabend ſprach in der Wohnung des 
Außenminiſters ein Mann vor und verlangte, den Miniſter 
zu ſprechen. Da Henderſon Gäſte hatte, wurde der Mann 
abgewieſen. Er zog einen Revolver und rief mit wütender 
Stimme: „Ich werde ihn doch nochkriegen.“ Kurze 
Zeit danach erſchienen zwei gut gekleidete Männer in der 
Wohnung des Außenminiſters und baten um eine Unter⸗ 
redung. Als auch ſie abgewieſen wurden, ſtießen ſie 
Drohungen gegen Henderſon aus. Henderſon er⸗ 
klärte, daß er ſich durch dieſe Vorgänge durchaus nicht be⸗ 
unruhigt fühle und ſie nicht wichtig nehme. 


Muſſolini will England beſuchen. 


London, 15. Jult. Wie der „Daily Expreß“ berichtet, 
fol Muſſolini die Abſicht haben, Ende Juli einen Ber 
ſuch in London zu machen, da er Intereſſe für die am 
Dienstag beginnende Luftfahrtausſtellung habe. 
Der Beſuch würde inoffiziell ſein und einige Tage dauern. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 162. 


Evangeliſche Statiſtil 
für Poſen und Pommerellen. 


II. 

Die kirchliche Statiſtik, die im Kirchlichen Jahrbuch ge⸗ 
druckt erſt bis zum Jahre 1926 vorliegt, ergibt für die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung in Poſen und Pommerellen für 1925 
eine Zahl der Taufen von 6135 und für 1926 von 5607. 
Die Zahl der evangeliſchen Geburten iſt in dem einen 
Jahr nur um 4 und im anderen um 10 größer. Es handelt 
ſich dabei um Kinder, die in dem einen Kalenderjahr geboren 
und erſt im nächſten Kalenderjahr getauft wurden. In den 
gleichen Jahren betrug die Sterblichkeit der evange⸗ 
liſchen Bevölkerung in Poſen und Pommerellen 5155 und 
5231, ſo daß ſich für 1925 ein Bevölkerungsüber⸗ 
ſchuß von 984 und 1926 von nur 386 ergibt. Es wäre vor⸗ 
eilig, daraus auf einen beſonders großen Geburten⸗ 
rückgang in unſerer evangeliſchen Bevölkerung zu 
ſchließen. Die Zahl der Geburten ergibt in Poſen und 
Pommerellen etwa 20 Geburten jährlich auf 1000 evange⸗ 
liſche Einwohner. Sie bleibt nur ganz geringfügig hinter 
der verhältnismäßigen Geburtenziffer im Deutſchen Reich 
zurück, wo der Tauſendſatz 20,7 und 19,5 beträgt, während er 
z. B. 1926 in Berlin nur 11,3, in Brandenburg 18 und in 
Schleswig⸗Holſtein 17,8 betrug. Aber auch in Hannover, 
Heſſen⸗Naſſau und der Rheinprovinz betrug der Tauſend⸗ 
ſatz weniger als 20. Hierbei iſt aber in Poſen und Pom⸗ 
merellen noch die beſondere Zuſammenſetzung der Bevölke⸗ 
rung zu berückſichtigen, in der die älteren Jahr: 
gänge viel zahlreicher ſind als ſonſt unter ähnlichen 
Verhältniſſen, da die Abwanderung und Verdrängung ſich 
ſtärker auf die jüngeren, unternehmungsluſtigen Leute er⸗ 
ſtreckte, während gerade ſehr viele Alte hier zurückblieben. 
Auf 1000 evangeliſche Einwohner entfallen deshalb in Poſen 
und Pommerellen rund 17 Todesfälle, während es z. B. in 
Deutſchland nur 11 bis 12 Todesfälle ſind. Infolge dieſer 
größeren Sterblichkeit iſt natürlich auch der Bevölkerungs⸗ 
überſchuß in unſerem Gebiet ſo gering. Während der Ge⸗ 
burtenüberſchuß in Deutſchland noch 8 bis 9 auf 1000 evan⸗ 
geliſche Einwohner beträgt, ſind es bei uns 1925 nur 3 und 
1926 nur 1,3. Das bedeutet aber nicht eine übermäßige 
Steigerung des Geburtenrückganges, ſondern eine über⸗ 
große Sterblichkeit infolge der ungünſtigen Altersſchichtung 
unter der evangeliſchen Bevölkerung in Poſen und Pom⸗ 
merellen. 

über die deutſchen Katholiken in Poſen und 
Pommerellen liegen in dieſer Hinſicht keine genauen Zahlen 
vor. Da ihre Zahl ſehr viel kleiner iſt und unter ihnen die 
Verhältniſſe ganz ähnlich liegen, können wir die obigen 
Verhältniszahlen auch für ſie gelten laſſen. pz. 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird jtrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin ſonniges Wetter bei ſtrichweiſer, vorübergehender 
Bewölkung und auffriſchenden Weſtwinden an. 


— — 


Achtung! 
Stadtverordnetenwahlen! 
Wählerliſten einſehen! 


Wieder einmal ſtehen Wahlen vor der Tür, die von 
einem jeden von uns Pflichterfüllung fordern. Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen haben zwar nicht die große 
politiſche Bedentung, wie etwa Sejmwahlen, find aber 
für das ſoziale Leben unſerer ſtädtiſchen Kommunen 
von ungemein großer Bedeutung. Über die Verwaltung 
der Stadt, die kommunalen Steuerlaſten, Erleich⸗ 
terungen im Verkehr, Bekämpfung der Teue⸗ 
rung und viele anderen, in erſter Linie unſer tägliches 


Leben berührende Fragen ſpricht die Stadtverord⸗ 


neten verſammlung ein entſcheidendes Wort mit. 


Darum hat ein jeder ſeinemeigenen Ich, feinen 
Nächſten und ſeinem Volkstum gegenüber die 
Pflicht, auch dieſes Mal zu wählen. Wählen darf 
aber nur, wer in den Wählerliſten verzeich⸗ 
net iſt. Die Liſten liegen in der Zeit vom 15. bis 90. Juli 
in dem Lokal der ſtädtiſchen Handelsſchule, Wil⸗ 
helmſtraße (Jagiellonſta) 24 (Ecke Schulſtraße) zur Einſicht 
in der Zeit von 9 bis 1 Uhr mittags und von 5—8 Uhr nach⸗ 
mittags aus. Ein jeder überzeuge ſich, ob er auch in den 
Liſten verzeichnet iſt. Beguemlichkeit und Nach⸗ 
9 des Einzelnen ſchädigt die Geſamt⸗ 
heit. 

Wahlberechtigt ſind alle Männer und Frauen, die 
am 15. Juli das 21. Lebensjahr vollendet haben, im Bereiche 
der Stadt Bromberg mindeſtens ein halbes Jahr, d. 5. vom 
15. Januar 1929 ab, wohnen, die polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit beſitzen und im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte find. 

Tue deine Pflicht, ſieh die 
Wählerliſten ein! 


§ Preisverteilung auf der Sommerblumenausſtellung 
der Landesausſtellung. Auf der am Montag geſchloſſenen 
Roſen⸗ und Sommerblumenausſtellung ſind folgende 
Preiſe verteilt worden: Die kleine Goldene Me⸗ 
daille erhielten: P. Hoſer aus Warſchau, O. Fuchs aus 
Inowrockaw, Wieſner aus Lodz und die Widzewſkiſchen 
Gartenwerke aus Pabianice; die große Silberne Me⸗ 
daille: C. Ulrich aus Warſchau, Hentſchel aus 
Thorn, B. Anders und die Gartenſchule in Poſen; 
die kleine Silberne Medaille: Dzieduſzycki, die 
Gartenſchule in Koſchmin, Hoffmann aus Gneſen, Fr. 
Bruch aus Poſen und Netzel auf dem Schilling bei 
Pofen; die Bronzene Medaille: Werner, Dr. 
Stankiewicz, Gräfin Myeielſka aus Zimnowoda und die 
Roſenzüchterei aus Pamiontkowo. Außerdem ſind noch fol⸗ 
gende Ausſteller ausgezeichnet worden: Sigmund Hell⸗ 
wig (Belobigungsbrief), Gräfin Kwilecka (Belobigungs⸗ 
brief), Sammelausſtellung der Landfrauen (Anerkennungs- 
diplom), Wiſſenſchaftliches Inſtitut in Pulamy (Verdienſt⸗ 
diplom), Poſener Garten Geſellſchaft (Aner⸗ 
kennungsdiplom) und Schleſiſche Gartengeſell⸗ 
ſchaft (Anerkennungs diplom). 


$ Einen traurigen Anblick bietet gegenwärtig ein Teil 
der Baumalleen in den Straßen unſerer Stadt. In dem 
letzten ungewöhnlich ſtrengen Winter iſt eine große Zahl 
der empfindlicheren Laubbaumſorten erfroren und hat zum 
Sommer keine neuen Triebe mehr angeſetzt. So ſind bei⸗ 
ſpielsweiſe in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) vor der 
Poſtdirektion ſämtliche jungen Bäume erfroren, und auch 
vor dem ehemaligen Regierungsgebäude ſtarren die ſchwar⸗ 
zen Aſte junger und alter Laubbäume trocken und 
laublos in die Luft. Das notwendig gewordene Entfernen 
dieſer Baumleichen wird das Straßenbild unſerer Stadt 
nicht gerade verſchönen. — Wie groß im übrigen der Froſt⸗ 
ſchaden bei Obſtbäumen im vergangenen Winter war, tritt 
gegenwärtig beſonders ſtark bei dem Angebot von Früh⸗ 
kirſchen in Erſcheinung. Die Preiſe für dieſes Obſt halten 
ſich ſtändig auf einer ungewöhnlichen Höhe, das Angebot iſt 
gering. Es wird noch eine Reihe von Jahren dauern, ehe 
die Folgen des letzten Winters überwunden ſind. 

§ Die Hafenarbeiten in Brahemünde haben vor einigen 
Tagen das Senken des Waſſerſpiegels der Brahe um faſt 
einen Meter erforderlich gemacht. Im Brahemünder Holz⸗ 
hafen ſelbſt ſind dadurch größere Flächen des Hafengrundes 
trockengelegt. Die Arbeiten werden dort in beſchleunigtem 
Tempo in drei Schichten geführt. Eine Anzahl Schau⸗ 
luſtiger beſucht täglich den Holzhafen, um die Bagger⸗ und 
Pumparbeiten in Augenſchein zu nehmen. 

§ Verkauf von außer Dienſt geſtellten Militärpferden. 
Am Donnerstag, 25. d. M., um 10 Uhr vormittags, werden 
auf dem Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowſki) außer Dienſt ge⸗ 
ſtellte Militärpferde meiſtbietend verſteigert. 

§ Der Beerenverkauf am Friedrichsplatz (Stary Rynek) 
nimmt alljährlich im Juli und Auguſt einen erheblichen 
Umfang an. Auf den Stuſen des Unterbaues, auf dem 
früher das Denkmal Friedrichs des Großen ſtand, ſitzen vom 
Vormittag bis in die ſpäten Abendſtunden hinein täglich 
meiſt einige Dutzend Beerenſammlerinnen und bieten ihre 
Ware feil. So angenhm dies für viele Hausfrauen ſein 
mag, bringt es doch auch ſeine Nachteile mit ſich. Die Mitte 
des Friedrichsplatzes iſt ſtändig überſät mit Papierfetzen 
und anderen Abfällen, die von den Beerenverkäufern weg⸗ 
geworfen werden. Es würde ſich empfehlen, wenn die 
Polizei auf die Sauberhaltung des Platzes durch die Beeren⸗ 
verkäufer beſonders achtet. N 

8 Holzverſteigerung. Die Staatliche Oberförſterei 
Bartelfee (Bartodzieje) verkauft auf dem Wege der Ber⸗ 
ſteigerung am 22. Juli d. J., um 9.30 Uhr vormittags, in 
dem Lokale der Reſurſa Kupiecka zu Bromberg, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 25, Brennholz aus allen Förſtereien 
ihres Bezirkes. Holzhändler und Induſtrielle find zuge⸗ 
laſſen. Die Zahlung hat ſofort am Berkaufsort zu erfolgen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc* 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg u. Umg. hält am 
21. d. M. bei Frl. Scherbarth in Zimny Wody feine Monats- 
verſammlung ab. Treffpunkt um 3 Uhr Endpunkt der Str - 
bahn in Groß⸗Bartelſee. Ausſtellung. 4086 

Ortsgr. Bromberg des Wirtſchaftsverb. ftädt. Beruſe [Abt. Hand⸗ 
wert). Am Sonntag, dem 21. Juli, nachm. 8 Uhr, findet im 
Elnſium unſer Somnerfeft ſtatt. Konzert, Turnen des 
Männerturnvereins „Bydgoſzez ⸗ Weſt“, Kinderbeluſtigungen, 
Würſtchen⸗, Konditorei⸗ und Würfelſtand, Preisſchießen für 
Damen und Herren, Tanz im Saal und Freiluftdiele. Vorver⸗ 
kauf für Mitglieder und Angehörige 50 Gr., Gäſte 1 Zloty. An 
der Kaſſe Mitglieder und Angeh. 1 Zloty, Gäſte 1,50 Zloty. Lin⸗ 
der unter 14 Jahren frei. An der Kaſſe haben Mitglieder Aus⸗ 
weis vorzulegen. Einladungen und Eintrittskarten ſind zu 
haben im Vorverkauf bei F. Schulz, Sienkiewicza 16, I. (9816 


00 Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 17. Jult. Ein 
Diebſtahl wurde beim Gaſtwirt Max Kronheim in Her⸗ 
mannsdorf (Radzier) ausgeübt. Die Diebe gingen durch 
das Kellerfenſter, von da aus in den Laden, ergriffen zwei 
Säcke mit Reis und Zucker und ſchütteten die Ware auf den 
Flur. Außerdem ſtahlen ſie aus dem Geſchäft verſchiedene 
Waren im Werte von ungefähr 800 Ztoty. 

„Mogilno, 17. Juli. Zwiſchen den Landwirten Mu⸗ 
ramffi und Wietrzykowſki in Trlag beſtand feit 
langem Streit, weil M. ſein Vieh auf den Weg, der an der 
W.ſchen Wieſe entlang führte, auf die Weide ſchickte. Neu⸗ 
lich hatte W. mit Hilfe feiner Söhne und einiger Arbeiter 
das M.ſche Vieh auseinandergetrieben. Aus dieſer Veran⸗ 
laſſung kam es zwiſchen beiden Parteien zur Schlägerei. 
Dabei ſchoß M. einige Male auf ſeine Gegner und ver⸗ 
wundete einige erheblich. 

* Polen (Poznan), 17. Juli. Aus der Warthe ge⸗ 
zogen wurde die Leiche eines Joſef Kaleka vom 7. Ba⸗ 
taillon der Sanitäter, der bei einem Transport von der 
St. Roch-Brücke in die Warthe geſprungen und ertrunken 
war. — Geſtohlen wurden einer Marſa Kwintkie⸗ 
wic z, sw. Wofciech 29 (fr. St. Adalbertſtraße), im Kaffee⸗ 
haus Fitzner auf dem Alten Markt eine Damenhandtaſche 
mit 140 Zloty, einer Beamtenlegitimation, einem Perſonal⸗ 
ausweis und anderen Papieren. 

* Jarotſchin (Jarocin), 17. Juli. Kürzlich fand hier ein 
Prozeß Grubowſkti gegen Marjan Paul und Heinke 
ſtatt, die dem G. vorgeworfen hatten, er ſei beſtechlich. Gru⸗ 
bowſki war Steuerbeamter und handelte nach dem Grund⸗ 
ſatz: „Eine Hand wäſcht die andere.“ Wer ihm Lebens⸗ 
mittel lieferte, deſſen Steuerbelaſtung war erträglich, und 
umgekehrt. Natürlich ſprach ſich das herum, und kam ſchließ⸗ 
lich auch zur Kenntnis des Finanzamts, das zur Ermitte⸗ 
lung der Wahrheit die Sache der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
trug. Zahlreiche Zeugen wurden vernommen, u. a. auch 
das Dienſtmädchen des Grubowſki. Die Zeugin ſagte aus, 
daß ihrer Herrſchaft von allen Seiten ſoviel Lebens⸗ 
mittel geliefert wurden, daß ſie dieſe unmöglich 
verbrauchen konnte; viele Lebensmittel verdarben und 
mußten weggeworfen werden. Ein Vertreter des 
Finanzamtes erklärte als Zeuge, keinerlei Ausſagen machen 


zu dürfen, weil er durch das Amtsgeheimnis gebunden ſei, 


nur ſoviel ſagte er aus, daß Grubowſki feinen Poſten ver⸗ 
laſſen mußte. Das Gericht ſprach den Ange⸗ 
klagten frei; die Prozeßkoſten entfallen auf den Staat. 
Die Koſten der beiden Verteidiger muß der Kläger tragen. 

1 Alt Borni (Stara Boruj), 17. Juli. Am Mittwoch er- 
eignete ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall. Das 
fünfjährige Töchterchen Irma des Landwirts Deckert 
geriet beim Spielen mit den Katzen in eine metertiefe 
Torfkaule und ertrank. Der Vorfall ſpielte ſich abends 
gegen 6 Uhr ab; nach einiger Mühe konnte die Leiche ge⸗ 
borgen werden. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verontwortlicher Redakteur 

für Rolitit: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und 

Reklamen: Ed Przygodzki: Druck und Verlag von 
f ttmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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D. Nalern, Dentist 


ägewerk ſucht zum ee tüchtigen und durchaus Stubenmödchen 
Brüchen, Zahnersatz u. Füllungen. 


24 das eee kann für 

Gutshaushalt per ſof 

2 geſucht. Off. u. B. 9268 

Kassen»atienten iaben 20% Sm“? || an die Geichſt. d. Zeitg. 


DE bei Au Gehalt und Dauerſtellung. Nur Herren, die aründliche) ————— 

Sprechstungen yon ? 97: 76 Kenntniſſe der Sägewerksmaſchinen nachweifen können und kleinere Mädchen 
Rydgoszcz, ul. Gdanska 27. Reparaturen jelbit ausführen können. finden Verückſichtiaung. zur Auſtwartg. .d. ganz. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnisabſchriften oder Refe⸗[Tag ſucht Kadereit, 
renzen ſind unter M. 9344 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. —— 8, 11. 4095 


Slatt beſonderer Meldung. 
Am Dienstag, dem 16. d. Mts. entſchlief 
ſanft nach langem Leiden mein einzigliebes 
Mütterchen, unſere geliebte Omi 


Flu Sohanna Lober 


geb. Kopp 
im 86. Lebensjahre. us 
In tiefer Trauer 
Helene von Saucken geb. Lober 
Horſt von Saucken, cand. rer. oec. 
Günther von Saucken. 
Bydgoſzez, den 16. Juli 1929. 


Beerdigung Freitag, den 19. d. Mts., nachm. 
5 Uhr, von der Halle des neuen engl. Friedhofs. 


Wer will teilnehmen? 


an Rundteife um die Welt p. Auto. 


Offert. unter „Rundreiſe“ Ann.⸗Exp. Univerial, 
Danzig, Pfefferſtadt 51. 9315, 


Für unsere Niederlassung in Bydgoszcz suchen wir: 
a) zum Antritt am 10. August 1929 


eine Stenotypistin; 
einen verheirateten Chauffeur; 


b) zum Antritt am 15. September 1929 


eine Kassiererin; z 
eine jüngere Kontoristin. 


Vollkommene Beherrschung der polnischen und deutschen Sprache 
in Wort und Schrift absolut erforderlich. 


Vorstellung nur auf besonderen Wunsch. 


Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschriffen, 
die nicht zurückgegeben werden, sind zu richten an 


Bacon- Export | 
8 GNIEZNO,., Ä 


Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt 


6’  Stellengejud) 


feu 


wo für einen ledigen Beamten die Führung 
Es wollen ſich nur Kräfte melden, die 


ae Haushaltes möglich iſt, wird für den 

1. Januar geſucht. Erſtklaſſige Zeugniſſe, 
85 flott ſtenographieren und Maſchine ſchreiben, 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche, früheſt. 


\ = — S 1930 17 jährige Praxis. 
3 
Amel. :E 
[Eintrittstermins und Zeugnisabſchriften. 


Vergessen Sie nicht 
das Wichtigste für die Reise: 


Dauerwellen 


Erstklassige Ausführung im 


Salon Sikorski 3 
Bydgoszcz, Gdanska 21. Tel. 817. 


Am 16. Juli entſchlief in Gott, verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, unſere innigſtgeliebte Tochter, 
meine herzensgute Schweſter, unſere liebe Nichte 
und Kuſine 


Irena Gzanlewska 


im 17. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, den 17. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 19. d. M. 
Aus Nate 5 Uhr, vom Trauerhauſe ul. 8 4 
aus ſtat 


Ihre Pflicht ist der Besuch der 


Groß.Ausstellung f.Schiffbau, Hafenbau, 
Hochbau, Wasserbau, Fischerei, Flug- 
wesen, Wassersport, Verkehrswerbung 
bis 11. August täglich ab 9 Uhr in der 
Messehalle zubanzig 1Min. v.DomPolsk:) 


Vereine u, Schul. ermäß. Einrittspreise 
$ 50% Fahrpreisermäßigung aut d.Rückf, 


- Trauermeſſe am Sonnabend, dem 20. d. M. 
morgens um 9 Uhr, in der Herz Jeſu⸗Kirche. 


Am 14. Juli entſchlief ſanft meine liebe Schweſter, 
unſere gute Tante und Großtante 


Fräulein 


Emma Müller 


im Alter von 73 Jahren. 


Letzte leitende Stellung in bedeutender Saat» 

2 vertraut, er beherriht die polniſche Sprache 

3 Ya m 1 ene, Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665 /5666. 

Im Namen aller Hinterbliebenen Hodam & Bessler 255 — Sehlonhaue: Beamter 29 Jahre alt, mit 14j. 
hät auf gute Zeug. jernde Stelle als Werks 

Danzig⸗Langſuhr, Johannisberg 4. se WM = e e aodergsöchin. Meidung. anderweitig Stellung. müble. Auf gent Stelle 


zuchtwirtſchaft. Betreffender iſt mit der Be⸗ 
in Wort und Schrift. Meldungen an den 9342 

= Hermann Schütt, Czersk. 

sofort ab Lager lieferbar 
| zum bald. Eintritt beilhalt von 7 5 eine 
Frau Geheimrat Lina Salinger 5 ö 5 E. 2 
Danzig. — * Ä Särtn.u.Baumtehuten, Kochmamſell nifje und omeſeplune.atrend als alleiniger 
mit Zeugnisabſchriſten Gefl. Off. erb. u. R. 93465 J. geweſ. Am liebiten 
k. p rerin erbeten an a. d. Expedit. d. Blatt. 


wirtſchaftung von ſchwerem u. leichtem Boden 
Verband der Güterbeamten für Polen. 
| Gürtnerlebrling]. Ss. de Müller 
fr. Station Adem 4079 perſekte militärfrei, ſucht ge- Zeugniſſen ſucht dau⸗ 
enn Szretern⸗Bydgoſzez. vom 1.9.29 evtl, früher! Quf Dampl- o: Malen 
übernehme ich Attord. 


Guche zum 1. Bee Tüchtiger 


. 8 F F Roman Glaza. 

; * en — evgl., älteren geſ. 29 9 10 ar 3 1 Praktiſch u. theoretiſch Miyn Linowiec, 
re N 15 ene (Bomor/e) es gebilpeter, gegen: | Starogard. mm 
Ef Kür die erwieſenen Aufmerkſamkeiten a geb umme Beamt = Zeugniſſen, Bild und Suche bald. einfache, die . 24 3 1 Müller 
= anläßlich unſerer Verlobung danken wir 8 erteilt Rat und nimmt mit langjährig. lüden- erhält dauernde Be⸗ Forderungen bei freier e 9278 alt. 2½ Jahre Kidd evang!.. zuletzt in einer 
2 hiermit herzlichſt. 9337. Beſtellungen entgegen un: Zeugniſſ. Zeuan.- |\häftigung. Station an 4082 |Brazis. ſucht zum 1. 10. 0 Mühle als Ober» 
8 Danek Abſchr. ſowie Gehalts: | Otto Kahrau. Frau B. Kraussowa, til e früher Stellung müll. tat. beid. Sprach. 
8 Helene Lenz aneK, Sniadeckich 31. anſprüche einſenden.] Inhab. Erich Kabrau. Inowroclaw, e: Alleiniger oder in Wortu.Ccht.mäht, 
8 b 4051 Von ſofort ſuche einen Möbelfabr. Orudazigdz, | Solantowa 2, 1 Tr. „tit Familienanſchluß ſucht Stellung 155.405 
5 Heinrich Boldt E| Mösteooiniid, Unter: El eee 16. en e ae, Müde Bnctinier 2. Peamter 
[ s ädchen, ni unter 1 8 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er 
2 Neu-Marjau Montau E richt gegen deutſchen er- even 8 llachtige, felsige 18 Jahren, als „bei Bun > 2 Offerten unter T. 9266 | Evangl. Gärtnergehilfe 


f teilen. Gefl. Off. unt. B. „ t. 18 1 die Geſchäftsſtelle 0 

— Fiiſcher⸗ Lehr tünlein Eogl. Müdchen ee e Saat: 
ebe, Ritterguts⸗ 3 ür all., m. Kochkenntꝛw⁊ywæẽü̃ t. 
pächter, Janiſzewo 2 niſſen, gef. Me dung. Junger Kaufman Her 1 En 
bg E il en l 9 k lt kin Zhozowy Rynek 22. Torun, erbeten. _ 934 

pow. Gniew, Pomorze. 9 : Kurzwarengeſch. 4006 der Kolonial-, Reltau- | ——————— — 
m — oder 2tüchtige, ehrliche] Bein Bandaut gefucht m . N  _ „ |zations- und Giien.| Gärtner— 
Suche zum 1. Sept.] Burſchen, Welche Luſt En ſcht Off. unter Ma ü d ch en 


Ernanin- 
Blutharn 


gegen d. Blutharnen 
der Rinder erhalten 


Für die anläßlich unſerer ſtattgefun⸗ 
denen Vermählung erwieſenen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten jagen wir hiermit Allen unſern 


herzlichſten Dank. 


branche, 3¼ J. Fach⸗ eur 
für meine 3 Jungen i. 2 Chauffen 


kenntnis, d. deutſch u. unit 
Alter von 7½8 9 Jahren . 5 C. 9190 0 d. Gſchlt.d. Ztg. volniſch ſpricht, ſucht . 


fauber, f. kinderloſen, 


N . ab 1. 8. 29 oder ſpater 

Georg Kerber Sie bei eb. Sausiehrer(in) find unter A. 9274 an 9 die kurz-. Landhaush. zum 1.8. 1 bitte] Fat. Stell Gute Jeugn. 
5 3 Bruno Fasel, die Geſchäftsſtelle diejer] « amen, iriftig u. oder auch früh. geſucht. Stellung. Offer eAngeb. erb. a 

und Frau Gertrud geb. Lübeck. Drog. u. Parfümerie, 8. 17 Ange un Zeitung zu richten. gründlich die 4083 Gutes Gehalt. aa 4 b. Gefchäfteft b. ee Bernard Burnickt, 
Male Zalaczkowo den 18. Juli 1929. Junk Danzig. Wan Gulsbeſſzer Suche zum 1. Auguſt = f. Küche W. Dirks. Ai Blaiti, Poczta Warlubie 
Ver at ae 5 M. Struwy, Jarzebiniec, einen tüchtig, älteren 2 1 en 3 2 18 100 Jüngerer — _— \ 

ersand auch nac ' 1. n ation 1 a 

auswärts. 7068 Zr ee Molt kerei⸗ 5 erg u. pat. LER pow. Swiecie, Mroangeſtellter Echneidergeſelle 

pe 5 5 e e e Gehilfen > — 4. er gu 48155 8 Antritt . > nun 18 Jahre alt 4 
r die uns anläßlich unſerer Silber⸗ DDD 410 L ii ) de t Kühlanlage n Landpfarrhaus ge⸗ b. u. and. Arb 

hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten * E Tel N u. VBullerſer iger (Ahl⸗ 2 Kuchenmeiſter ſucht arbeitsfreudiges || . Fe tut Sek ent des 


vertr. ſucht Stellg. oder 
m. Unterrichtserlaubn. born) Beſcheid weiß daes Gressler zuverlälliges u. ſaub. Beſchäftig. auch ausw. ſpäter Stellung. 


Bini le ehollennte |" Trzeslegien, 8 e e Mü idchen ingeb; unter IB. A076| d Milunfelder, 
„ Gehaltsanſpr. rze eiu eine durchaus a e eitg.er 2 
Feen e Station Kotom orz, zuverläſſige, ältere — 22 Ustaszewo 


p. Podobowice, now.Znin 
tätigen Sie jetzt inf erbittet Oberföritereil pow. By Bydgoszez. _ Wir tin en n am Koch r Han N N 3 Se dee ate 


Herren- 8 Swieele Suche von meer einen nicht 5 20 Jahren. 1 e NI ormell er 
gwangsberſtei e en lb welzer |M% ire widder e 2. om messen 
. zu je an 
anderer ‚einen aalen 1. Aust u He a ee e | ent act 
Am Sonnabend, 1 . — Juli 1929, um Sand), deutſch u. poln.] Winter, Mansieldn, * um schalte Gelegenheit A. D. Deichit.D. engere. gung. 

10 Uhr vorm., werden Nowy Nynek eee poln. pow. Dzialdowo. zur Erlernung d. Haus · F. Waldach, Ober- 
(Neuer Markt), im Hofe, meistbietend bei für Maßanfertigung. Pręchend, jucht 8 Sach fof, od. zum wirtſchaft. Angebote Maſchinenſchloſſer ſchwe e 10 aleo. 


ofortiger Barzahlung nachſtehend aufgeführte sehr aparte Neuheiten H. Fischer i Syn, Bydg., 7, 20 7 one mit Gehaltsanſprüchen ges., ſucht von io 
de 15 chſteh fgef tr vom 18. bis 31. d. Its. Nad Bortem 2. . 8. 1929 einen une zum 1. Auguft| und sol. JZeugnisab⸗ —— rd et N 1 


2 Kutſchwagen. 1 Arbeitswagen, im Wegen Vergrößerung Unterchwetzer. tüchtig E 10 Ihriftenan l dheimzs, Szezetecka 4. Ig. Chep. ſucht b. 1. 8. 


ſagen wir allen Verwandten, es 
und Bekannten unſeren 
e e Dank. 


mplun und . 
Topolinek im e ae , 


Ss 


Schreibmaſchine „Drael Ladenrepo⸗ 8 f meiner Gärtnerei find. oberſchwelz. Kotomierz, Smend, bwagto wo. D|_ sam Portierit od tl. Zimmer 
5 — Spiegel, Sofas, Regale. Tuchspezialgesch. pon joiort od. 1. ige —.— Bydgoszcz. Däno, now. eee Junger, tüchtiger Z 240590 BOT 
Stoff für Herrenanzüge, Herren: 1 lunge, fleißige 2 ante mr. u. Suche z. 1. 8. ev., ehrl. Du. N. 4050.5. Eſt.d. g. 

eee ant 1 Partie Herren» und tto hin Tel Al Gürtnergebitfen. 0 oldſchmiede⸗ ER anſtändiges Müller K elle Wirtin ſucht Stellung. 
»artie Damenbüte, größere Anzahl Stellung. Meld. ji E. Lepschinski, b Gute Zeugniſſe vorh. 
Faſſons und viele andere kle ne Sachen. Gdanska 164. richten an lehrling 3 Stu en⸗ der deutſch. u. polnisch. Offert u. J. 4094 a. d. 

ya. Pike Segeln Tönnen 1 Stunde vr|Vrkaut ee e e ginge, um] Fee eee mädchen e 
er Ver eigerung be igt werden — — der, r ſofort evangeliſche au erarbe - 2 Stellg, 
Bydgoszcz, den 18. Juli 1929. ydgoszez, Gdarska 163| Ge dichmedente 7 2 > verricht, ann, ſucht, ge- als Stüße od, Führung 


m Gefl. Off. erw, 
NR Tine eee RR für Fiel uön, Bild 
Suche g J d nen [1 PRDLHNB e hr eee eee Stellung. J. 9328 an offert. u. A. 4097 .d. 


5 Nloder in der Gärtnerei] Goldſchmiedemeiſter, erfahr. in Wäſchebehdl. . 
Magistrat, Oddziat Egzekucyjny. Hfiene Stellen Konopna 39. Dworcowa 183. tr in u. Plätten, m. etw. Räh⸗ | tüst a. gute 22 8 8 . teen Fa 


Evang. 


grafien eval. Gärtnergehllfen. v ſof.gefucht. N. Alettt tte. Nähe Bydgoszez, die 9279 an die Geſchſt d. J. d. Cech. diet. Zeit. erb. 2409. d. J. erbet. 


j „Bydg.⸗Jach⸗ lonska 50. t Einwecken und 
e to zu staunend billigen Wirtschafts klebe de, Pialki Rr. an Gürtnerfehrifine Federoiehgucht ver⸗ Aelteres Deutſch⸗ i 

6 Preisen gr. nt höherer Schulil. Perfekter Gürtnerlehrlinge traut it, anch, ON. dusmädchen 
n dung a br g Perfekter — ne VOTE One: u, U. 9267 a. D. G. d. 3. Piper: olniſche, ne 
4 in ater u 0 5 eber an es 2 
7 a Fassbiid Er zunenmen Lehrzeit. 9301 Po litere U get Wiöniewski, Köchin M. Wirtie mit gulen Zeugniſſen beiten ucht St tellung abi. Sepiemb. 
4. ur Gdanska 19. „ Landſchaftsrat in Dauerſtellung eln Gartenbaubetrieb, _|perf. in fein. Küche, ne vom 1. 8. 29. geſucht bei gewöhnt, eventl. früher, 
5568 e nene 
——— pa, Brodıien, 12 Pale. Wel. . 25 Konopna 39. 9277 — Danzig, Weidegaſſe 5.“ Ge Angeb. unt. P. 4061 an die Geſchſt. d. Ztg. 


